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Bekanntmachung 8 
über die Gewerbe-Ausſtellung in Berlin. 
Die unterzeichnete Kommiſſion iſt mit Leitung der, 

laut Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters Ex⸗ 
cellenz vom 10. Februar d. J. beſchloſſenen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung beauftragt worden. Dieſes Unternehmen, 
urſprünglich nur auf das Gebiet des Zollvereins berech⸗ 


ſein ſollten, bitten wir zur Verbreitung derſelben in ih⸗ 
rem Kreiſe mitzuwirken. 


Wir glauben das uns anvertraute ſchwierige Werk 


mit der feſten Ueberzeugung beginnen zu dürfen, daß der 


Von den zur Schau gebrachten Pferden kaufte das 


Directorium 1) den hellbr. Wallach gezogen von Sivas 


im Beſitze des v. Rieben auf Tſchileſen für 340 Rthlr.; 


deutſche Gewerbſtand einem Unternehmen feine kräftige 2)—5) vier braune Wallachen im Beſize des Amts: 


Mitwirkung nicht verſagen kann, welches zum Nutzen 


des Vaterlandes begonnen iſt und zu Ehren des 


net, iſt durch die an die übrigen Staaten unſeres Va⸗[Gewerbfleißes durchgeführt werden muß. 


terlandes ergangene Einladung, eine deut ſche Angeles | 
genheit geworden. Wenn wir nun unſere deutſchen 
Landsleute aus dem Gewerbsſtande, zur Theilnahme an 
dieſer in Berlin am 15. Auguſt beginnenden 
Ausſtellung hierdurch nochmals einladen, fo bedarf es 
weder eines Beweiſes der Vortheile, welche die Ausſtel⸗ 
lung jedem Einzelnen darbietet, noch einer Erinnerung 
an die Folgen für unſer gemeinſames Vaterland. Aber 
darauf wollen wir Ihre Aufmerkſamkeit lenken, daß die 
Augen des Gewerb⸗ und Handelsſtandes ſo wie der Re⸗ 
gierungen aller fremden Staaten, auf dieſes deutſche 
Werk gerichtet ſind; daß die regſte Theilnahme 
daran eine Frage der Ehre für die deutſche In⸗ 
duſtrie iſt; wogegen das Zurückbleiben wichtiger Gewerb⸗ 
zweige, oder die Lauheit einzelner Theile Deutſchlands, 
zu Angriffen auf die Induſtrie unſeres Vaterlandes tau⸗ 
ſendfache Gelegenheit darbieten würde. 

Zur Aufnahme der Gewerbe⸗Ausſtellung iſt von des 
Königs Majeſtät das königliche Zeughaus dargeboten 
worden, eins der ſchönſten Gebäude Berlins, deſſen 
Räume mit den Erinnerungen einer großen Vergangen⸗ 
heit geſchmückt ſind. Es bildet ein Quadrat von 290 
Fuß langen Seiten, mit einem innern Hofe von 118 
Fuß Durchmeſſer und beſteht aus zwei zur Benutzung 
eingeräumten Stockwerken. Jede Seite dieſes feuer⸗ 
feſten, hohen, hellen und trocknen Raums, hat neunzehn 
breite Fenſter und es möchte kaum ein Bau gedacht 
werden können, welcher zu dem vorliegenden Zwecke mehr 
Vortheile darböte. — Unter Bezugnahme auf die frü⸗ 
heren Bekanntmachungen wird ferner bemerklich ge⸗ 


macht, daß bereits die preußiſche und mehrere andere 


Bundesregierungen ſich bereit erklärt haben, die ſämmt⸗ 
lichen Koſten des Her⸗ und Rücktransports zu tragen. 
Was ſodann die Entſchädigung für Zerbrechen, Zerreißen 
oder ſonſtige äußere Beſchädigungen betrifft, welche ſorg⸗ 
fältiger Beaufſichtigung unerachtet bei den 
ausgeſtellten Gegenſtänden vorkommen könnten, ſo liegt 
es in der Abſicht, in den Fällen, in welchen erhebliche 
Gründe der Billigkeit für eine ſolche Erſatzleiſtung ſpre⸗ 
chen, dieſelben eben ſo wenig zu verſagen, wie dies 
bei den frühen Gerwerbe⸗ Ausftellungen in Berlin 
geſchehen iſt. Bei der demnächſt Statt findenden 
Berichtserſtattung über die Reſultate der Prü⸗ 
fung wird ſorgfältig alles vermieden werden, was 
den Ausſtellern zum Nachtheil gereichen könnte; 
wie denn überhaupt es ſich von ſelbſt verſteht, daß wir 


von den uns gemachten Mittheilungen nur den vorſichtigſten 


Gebrauch machen. Dagegen hoffen wir, daß der deutfche 
Gewerbſtand uns hinreichendes Vertrauen ſchenken werde, 
um die eingeſendeten Gegenſtände mit allen denjenigen 
Nachrichten (Fabrikpreis, Urſprung des Rohſtoffes u. ſ. 
ww.) zu begleiten, welche zur Beurtheilung der Tüchtig⸗ 
keit und Preiswürdigkeit eines Fabrikats unentbehrlich 
ſind. Sollte daneben der Wunſch geäußert werden, der⸗ 
gleichen Notizen nicht zu veröffentlichen, fo wird danach 
gewiſſenhaft verfahren; wer aber die zur Beurtheilung 
ee Daten nicht mittheilt, verzichtet dadurch 
— eurtheilung ſeiner Erzeugniſſe. Der Verkauf 
Aung 8 Gegenſtände ift geſtattet, deren Auslie⸗ 
Die für in nach dem Schluſſe der Ausſtellung erfolgt. 
ſo die Ausſtellung befti ü 
zeitig gemacht werd 9 beſtimmten Sendungen müſſen 
— f 
erforderlich 5 reffen. 
Behörden f ae 
Gewerbeweſens dieses 
recht angelegentlich zu 


Es wird wohl kaum 
Staats- und Gemeinde: 
Freunden des deutſchen 
gemeinnützige Unternehmen 
nahme des Gewerbſtandes are Die allgemeine Theil: 
a daß die Behörden wird großentheils davon ab: 
hängen, und di 5 
les ihre Bekanntſch die Beförderer des Ge⸗ 
werbflei aft, ihren Ei 
ſten deſſelben verwenden. Dieben f zu Guns 
Blätter endlich, welche durch ein nn 


nahme dieſer Bekanntmachung nicht a We Wes 


daß fie ſpäteſtens bis zum ! dem 


"5. Rıble. dei 1 Gtr. 34 Pfd. 


Berlin, den 15. Mai 1844. 
Kommiffion für die Gewerbe-Ausſtellung 
in Berlin. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe. Aus Königsberg. Aus Elberfeld. — 
Aus Paris. — Aus Liſſabon. Vertagung der 
Cortes. — Aus London. O'Connell's Verurthei⸗ 
lung. 


Inland. 

Breslau, 5. Juni. — Zu dem heutigen Thier⸗ 
ſchaufeſte waren in einzelnen Gattungen beſonders aus⸗ 
erleſene Thierſtücke, unter denſelben wiederum Stiere 
und Schaafe aus den renommitteſten Heerden aufge: 
führt, denen bei ihrer gleichen Güte ein Preis der An⸗ 
erkennung des Vorzüglichſten nicht gewährt werden 
konnte. Dagegen wurden die nachſtehend bemerkten 
Schauthiere durch folgende Preiſe ausgezeichnet: 

J. Pferde und zwar 1) die zwei edelſten Zuchtſtuten 
a. der Beda, br. St., 8 J., des Baron v. Gilgenheimb 
a. Endersdorf, Kr. Grottk., 60 Rthlr.; b. D. br. 
St., 8 J., des Bauer Karl Jungnitz v. Ober⸗Mais 
Kr. Neum., 30 Rthlr.; 2) die beſte Zuchtſtute in Hän⸗ 
den von Ruſtikalbeſitzern, welche den Deckſchein von 
Vollbluthengſten präſentiren, der 4jähr. Fuchsſt. des 
Bauergutsb. Anton Beier v. Koſtenblut, Kr. Neu⸗ 
markt, 30 Rthlr.; 3) das beſte Ijähr. halbbl. Hengſt⸗ 
fohlen, d. br. H., 1 J., des Bauer Konſtantin Meier 
a. Groß⸗Nädlitz, Kr. Breslau, 60 Rthlr.; 4) das 
beſte Stutfohlen und zwar in Ermangelung eines Ijähr. 
der Zjähr. ſchwarzbr. St. des v. Keltſch a. Scarſine 
Kr. Trebnitz, 40 Rthlr. 

II. Hornvieh und zwar 1) für die vorzüglichſten 
Stiere a. dem Dominium Ludwigsdorf, Kr. Oels, 
(Generallieut. v. Wedell) 50 Rthlr., b. dem Dominium 
Manze (Gr. v. Stosch) 30 Kthlr.; 2) für die vor⸗ 
züglichſten Kühe a. Dominium Endersdorf (Bar. 


i b) Kr. Grottk., 25 Rthlr., b. Dominium 4 
v. Gilgenheimb) Kr 0 im Geifemald zum auferosdentlihen Profsffor in dn 


15 Rthlr.; 3) für die vor⸗ 


Manze (Gr. v. Stoſch) a. dem Dominum 


üglichſten Ferſen inländ. Zucht uin 
SE, et) 20 Rthlr., b. dem Dominium 
Endersdorf (Bar. v. Gilgenheimb) 10 Rthlr. 3) 
für die vorzüglichſten Paar Zugochſen inländ. Zucht, 
Dominium Leerbeutel, Kr. Breslau, 40 Rthlr. 
die beſten Stücke Hornvieh in Händen von Ruſtikalbe⸗ 
figern hatte die Stadt Breslau zwei ſilberne Pokale 
ausgefegt und ward der eine davon dem Freigutsbeſ. 
Wittke a. Biſchwitz, Kr. Breslau, f. eine rothſch. 
Kuh 6 J., der andere der Brauerwittwe Dres ner a. 
Schützendorf, Kr. Oels, f. 1 % jähr. Ferſe zuerkannt, 
wobei nur bedauert wurde, daß um dieſe beiden Preiſe, 
jeder einzeln 60 Rthlr. an Werth, eine größere Con⸗ 
currenz nicht ftattfand. . 
111. Schlachtvieh und zwar 1) für Maſtochſen 
a) dem Branntweinbrenner Kaiſer aus Breslau 
50 Rthlr. für einen 5jähr., 21 Ctr. 70 Pfd., b) dem 
Branntweinbrenner Elger ebendaſelbſt 30 Rthlr. für 
einen Sjähr., 13 Ctr. 20 Pfd.; 2) für Saugekälber a) 
Bauer Müller aus Lampersdorf, Kreis Fran: 
kenſtein 10 Rthlr. für ein §wöch. Stierk., 4 Err. 
58 Pfd., b) dem Bauergutsb. Kaletzty aus Plös⸗ 
wig Kr. Striegau 5 Rthlr für ein wöch. Stierkalb, 
2 Ctr. 46 Pfd.; 3) für Maſtſchweine, a) dem Domi⸗ 
nium Schlogwitz (v. Wittenburg) Kr. Neuſtadt 15 Rtle. 
bei 5 Ctr. 60 Pfd., b) dem Pächter Künzel aus 
Kuhnau Kr. Nimptſch 8 Rthlr. bei 5 Ctr. 10 Pfd.; 
4) für Maſthammel, a) dem Dominium Heidau Kr. 
Shlau (Gr. v. Hoverden) 10 Rthlr. bei 1 Ett. 48 Pfd.; 
b) dem Dominium Gallowib (v. Lieres) Kr. Breslau 


Für 


. 


rath Sander in Herrnſtadt zuſammen für 304 Rthlr.; 
Bei der Verlooſung fiel das Pferd No. 1 auf das Loos 
No. 1562 dem Referend. Guhrauer zu; die Pferde 
No. 2— 5 gewannen die Looſe No. 2371 (Zoller 
aus Sackrau), No. 450 (v. Tſchammer aus Droms⸗ 
dorf Kr. Jauer), No. 811 (Oberamtmann Eisfeld in 
Stanowitz Kr. Ohlau) und No. 606 (General Graf 
v. Pückler). 


Berlin, 5, Juni. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Forſtmeiſter v. Bopen 
zu Liegnitz den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Profeſſor Dr. Bloch mann, Director 
einer Erziehungs⸗Anſtalt in Dresden, den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe; den Oberſt⸗Lieutenants a. D. 
v. Lipinski zu Bütow und v. Kiſtowsky zu 
Stargard, dem Hauptmann a. D., Oberförſter yon 
Rappard zu Bredelar und dem Haupt⸗Amts⸗Aſſiſten⸗ 
ten, Ober⸗Controlleur Keßler zu Emmerich, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den 
Geh. Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtizminiſte⸗ 
rium, Baumeiſter, zum Geh. Ober- Juſtizrath zu 
ernennen. 


Die beim Landgerichte zu Köln angeſtellten Advokat⸗ 
Anwälte Inſtiz⸗Rath Kyll und Blömer ſind in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an den rheiniſchen Appellationsgerichts⸗ 
hof daſelbſt verfegt. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schramm 
zu Pleß iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt; und der bis⸗ 
herige Privat⸗Docent, Licentiat der Theologie A. Baier 


theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt 
worden. 


Der General⸗Major und Direktor des Allgemeinen 
Kriegs⸗Departements v. Reyher iſt nach Stralſund, 
und der Biſchof der evangeliſchen Kirche, General⸗Su⸗ 
perintendent der Rheinprovinz und der Provinz Weſt⸗ 
phalen, Dr. Roß, nach der Provinz Weſtphalen ab⸗ 
gegangen. 


(Voſſ. 3.) Auf dem am 29ſten Mai hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen Lehrerfeſte wurde von einem Lehrer ein 
Verein zur Hebung der niedern Volksklaſſe 
in Vorſchlag gebracht, der die freudigſte Theilnahme fand. 
Auf der für dieſen Zweck ausliegenden Liſte zeichneten 
gegen 40 Feſttheilnehmer. Der Verein bezweckt zunächſt 
eine Vereinigung aller der Kräfte, die jetzt mit Liebe, 
aber vereinzelt, für das Wohl des Volkes wirken. In 
einem ſolchen Verein von Schriftſtellern, Lehrern und 
Bürgern, wird durch Vorträge und Discuſſionen, die 
auf allſeitige Erfahrungen fi ſtützen, gewiß zuförderſt 
ein richtigeres Erkennen des Volksgeiſtes wie der ob⸗ 
waltenden Uebelſtände bezweckt, denen dann durch ge⸗ 
meinſames Handeln, durch Zeitfehriften, durch die 
Schule und durch das öffentliche Leben von den ver 


: R tgegengewirkt werden 
ſchiedenſten Seiten planmäßig oje fee frei 5 


kann. Af ird es dem Vereine 
ann uch wird es 


o ſeine Kräfte nicht aus durch geeignete 
ber 20 Bie des Sete in Ana aM 


Ans 


* 


(A. 3.) Seit einigen Tagen iſt endlich die Entſchei⸗ 
dung in Bezug auf den vom Oberbibliothekar Herrn 
Pertz beantragten neuen Etat der königlichen Bibliothek 
erſchienen, und hat die freudigſte Senſation erregt. Nicht 
blos ſind die Gehalte der ungemein angeſtrengten Be⸗ 
amten auf entſprechende Weiſe erhöht, ſondern auch der 
Etat zur Erwerbung fehlender und neuer Bücher iſt 
vermehrt worden. 


(Aachn. Ztg.) Daß man von dieſſeitigen Literaten, 
ehe man ihnen die Konzeſſion ertheilt zur Herausgabe 
eines Journals, einen Revers verlangt, in welchem ſie 
ſich verpflichten, dem Staate keine Ungelegenheit zu be⸗ 
reiten, iſt ungegründet. Wohl aber iſt es vorgekommen, 
daß Konzeſſionen zur Herausgabe von unbedeutenden 
Zeitſchriften auch nur verſuchsweiſe auf ein halbes Jahr 
ertheilt worden ſind, um ſich zu überzeugen, welchen Ge⸗ 
brauch man von der Konzeſſion machen würde. — 
Nachdem in der ſogenannten Regierungspreſſe ein bes 
denkliches Schisma ausgebrochen, nachdem ſogar die 
‚Rheine und Moſel⸗Zeitung,“ wahrſcheinlich in Rückſicht 
auf ihr Gepäck, d. h. auf ihre Abonnenten, von der 
chriſtlich⸗Germaniſchen Fahne zu deſertiren begann, und 
der „Allgemeinen Preußiſchen Zeitung“ zurief: „Wir 
wollen nicht Alle unſer Obſt von den Kirchhöfen eſſen,“ 
will man große Anſtrengungen machen, eine konſervative 
Preſſe zu organiſiren. Wir wünſchen es von Herzen, 
und wollen als Hiſtoriograph der Gegenwart bemerken, 
daß die „Allgemeine Königsberger Zeitung,“ herausgege⸗ 
ben vom Profeſſor Schubert, buchſtäblich mehr Perſo⸗ 
nen beſchäftigt — die Setzer und Drucker mit einge⸗ 
rechnet — als ſie Abonnenten hat. Ein trauriges 
Zeichen dieſer gottloſen Zeit und ein Beweis dafür, wie 
wenig kisher unfere Konſervativen das Publikum zu 
behandeln verſtanden. 


Dem Fr. J. wir vom Rhein mitgetheilt: Eine 
eigne Erſcheinung unſerer Tage bilder die Erhebung der 
ſchon längſt völlig erdrückt geſchienenen Lehre des ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſors Hermes. Die unwiſſende, leicht 
zu lenkende Menge hatte dieſelbe ſanatiſch angeſeinde, 
ohne ſie nur im entfernteſten zu kennen und zu prüfen, 
ihre Anhänger verfolgt, ſeien es Prieſter oder Laien; jetzt 
aber hat ſich durch den Uebermuth der Ultramontanen 
das Blatt gewendet; es ſind Männer aufgetreten, welche 
dem Volke die Binde vom Auge geriſſen und das Weſen 
des Hermeſianismus enthüllt haben, das nun wohl die 
Maſſen durchdringen und eine Läuterung in der Kirche 
hervorbringen könnte. 


Schreiben aus Berlin, 4. Juni. — An der 
heutigen Bötſe war der Verkehr in Eiſenbahnactien un- 
bedeutend und zu gedrückten Courſen. In Quittungs⸗ 
bogen wurde dei ſtarker Reaction viel umgeſetzt. Ich 
will doch bemerken, daß, indeß der geſtrige Eourszettel 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahnactien nicht enthielt, dieſelben 
auf dem heutigen Courszettel figuriren und zwar: 
114 Br., — Geld. Zarskoe⸗Selo befinden ſich eben: 
fals auf dem Courszettel, und zwar 77 Brief. Von 
fremden Actien ſtehen noch darauf: Hamburg⸗Bergedor⸗ 
ſer zu 114 Br, Kaiſer⸗Fetdinands⸗Rordbahn 149 Geld, 
Wien⸗Gloggnis 120 % Br. und 110 / Ged. An 
Harbemet und namentlich an itaffeniſchen Actien werden 
enorme Summen verloren, und der Schlag trifft Viele 
hart. Die Harlemer Papiere, die 1% pCt. trugen, 
waren zu 116% hinaufgeſchroben, und die Holländer 
lachen ſich ins Füuſichen, uns mit ihren Artien über, 
ſchwemmt zu haben. Das Gerücht, d 
Regierung der unſrigen folgen werde, erhält ſich. ga 
Als neulich Herr Thiers in der Deputirtenkammer eine 
fülminante Rede hielt, rief eine Stimme; Farceur, 
va! zu deutſch: Hanswurſt, geh weiter! Der berühmte 
Redner ließ ſich nicht ſtören, und fuhr tuhig Fort, 


daß die ſächſiſche 


— — 
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Wenn fo etwas in Deutſchland paſſirte, und zwar Je⸗ 
manden paſſirte, der Premier-Miniſter geweſen?! —- 


Der engliſche Schifffahrtsvertrag mit Oldenburg iſt eine 
neue Probe des gegenwärtigen großbritanniſchen Ma⸗ 


növrirens in Bezug auf die Handelspolitik für Deutſch⸗ 
land. Die engliſche Regierung wirbt an allen deutſchen 
Höfen für dieſe Partie, es werden mit Nächſtem noch 


ganz andere Erſcheinungen uns überraſchen. — Die 
Frau 


halbofſizielle Erklärung, daß das Buch der 


Feuer und Schwert. Aber der Grimm dieſer 
wüthigen Thoren iſt ein ohnmächtiger, und 
wird ſeinen Richterſtuhl finden vor dem Ge— 
nius der deutſchen Nation, Religioſität, 
echte, begeiſterte Religioſität und Fanatismus 
find fo von einander verſchieden, wie Dim: 
mel und Hölle. Nr 


Y Schreiben aus Berlin, 3. Juni. — Die letzte 
Veränderung im Perſonal der Allg. Preuß. Zeitung, fo 


weit ſie die Artikel Inland und Deutſche Bundesſtaaten 


angeht, iſt doch ſogleich in der erſten Nummer, welche 
das geſtrige Datum trägt, merkbar; da ſind z. B. die 


einzelnen Provinzen des Sta ats als Rubriken aufge⸗ 
führt, und nach ihnen werden die Mittheilungen det 
verſchiedenen Provinzial⸗Zeitungen, ſo weit ſie ſich auf 


Faktiſches beziehen, zuſammengeſtellt. Auch das Feuille⸗ 
ton von geſtern bringt einen bemerkenswerthen Artikel 
über die Vorleſungen Mundts, welche derſelbe im Laufe 
des vergangenen Winters hierſelbſt vor einem gewählten 


Publikum hielt und nun zu einem Buche zuſammenge⸗ 


ſtellt hat. Es führt den Titel „Die Geſchichte der Ger 
ſellſchaft in ihren neueren Entwickelungen und Pro ble⸗ 
men“. Die Kritik, welche von der Allg. Preuß. Ztg. 
an dies Buch angelegt wird, hätte, wenn man auf die 
äußere Faſſung und den Ton allein ſieht, recht gut einen 
Feuilleton⸗Artikel der vormaligen Rheiniſchen Zeitung bil⸗ 
den, oder jetzt noch eine Stelle in der Charlottenburger 
KiteratursZeitung finden können; anders würde es ſich 
freilich mit der innern Tendenz und dem Reſultate die: 
ſes Artikels haben verhalten müſſen. Dies mag jedoch 
auf ſich beruhen. Was aber der Artikel mindeſtens be⸗ 
weiſt, iſt eine beweglichere und treffendere Theilnahme 


jener Zeitung überhaupt an den Fragen des Tages. 


Man kann nicht läugnen, daß die fraglichen Mundt! 
ſchen Vorleſungen, abgeſehen davon, daß ſie einem an⸗ 
ſehnlichen Zuhörerkreis hierſelbſt vorgetragen wurden, 


durch die zähe Ausdauer einiger Berliner Berichterftatter 


für auswärtige Zeitungen dem Intereſſe am ya 
benheiten der Gegenwart in umfangreichern Kreiſen 


gleichſam aufgedrungen wurden. Durch den Druck ſind 


ſie nun ohnedies Jedermann zugänglich geworden. Eine 
ziemiſch derbreitete Kenntniß der Mundt 'ſchen Anfichten 
konnte alſo vorausgeſetht werden, vielleicht auch eine Ein⸗ 
wirkung derſelben auf dieſes oder jenes weiche Gemüth 


von Arnim, worin Brentanoſche Briefe ſich befin⸗ 
den, nur wegen der Nichtnennung des Autors auf 
dem Titel einſtweilen ſiſtirt ſei, und daß deſſen Freige⸗ 
bung bevorſtände, hat einen guten Eindruck gemacht. — 
Graf v. Neſſelrode wird ſich längere Zeit in Deutſch— 
land dieſen Sommer aufhalten und wahrſcheinlich vom 
Kaifer zu Geſchäften verwandt werden, falls die Fürſten⸗ 
Zuſammenkunft zu Stande käme und einen geſchäftlichen 
Charakter erhielte. — Man hat an die gleichzeitigen 
Vorfälle in Geſecke und Immendorf, an das wieder 
auftauchende rigoroſe Benehmen verſchiedener katholiſcher 
Geiſtlichen in verſchiedenen Orten, im Allgemeinen auch 
ein Wiederauftauchen des Fanatismus in ſeiner häßlich⸗ 
ſten und unverſöhnlichen Geſtalt knüpfen wollen. Wir 
glauben an keinen Erfolg, an keine Haltbarkeit von 
dergleichen Abnormitäten, obgleich es Viele giebt, welche 
den finſtern Dämon unter allen Religionsparteien wie⸗ 
der heraufbeſchwören möchten, wenn es ſein könnte, mit 


des produktiven Liberalismus, Darum war 


es eine paſ⸗ 
ſende Gelegenheit für die Allg. Preuß. Ztg. 


darüber ein 


körniges Wort zu äußern, und ſie hat dieſelbe mit rich⸗ 


tigem Takte und ziemlich treffender Kritik benutzt. 
Es iſt noch nicht zwei Jahre her, da wurde Mundt 
wegen ſeines Romans „Thomas Münzer“ von dem da⸗ 
mals noch Preuß. Staatszeitung genannten Blatte mit 
nicht geringem Lobe verſorgt, und zwar beſonders wegen 
e Geſinnung und Tendenz, welche ſich in jenem Ro⸗ 
man ausſpräche. Zwei Jahre haben alſo entweder die 
Anſichten der nunmehrigen Allg. Preuß. Ztg. ſo weit 
vorwärts gebracht, daß Mundt weit hinter ihrer Aner⸗ 
kennung zurück bleiben mußte, oder diefer hat ſich auf 
feiner Bahn ſo weit in einer Richtung vorgearbeitet, die 
den Prinzipien jenes Blattes zuwider iſt, daß er auf 
Lob von dieſer Seite verzichten muß. Gleichen Schritt 
wenigſtens haben Maus und Mann, Mundt und Zeitung, 
nicht gehalten. Die heutige Voſſiſche Zeitung bringt 
1 ein paar Verſe zum Lobe des Dr. Korff, welcher 
ekanntlich ſich des nunmehr an ſeiner Verwundung 
geſtorbenen Schneidergeſellen Otto dahin annahm, daß 
12 erklärte, die von ihm unterſuchte Verwundung gebe 
zu erkennen, daß der Verwundere nicht im Angriffe be⸗ 
griffen geweſen ſei, als er den Hieb von dem Gensdar⸗ 
men im Arme erhalten habe, Gleichzeitig beſindet ſich 
in dem heutigen Blatte eine Todesanzeige von Seiten 
der Mutter jenes Gefellen, der für die arme und 
kranke Wittwe die einzige Stütze im Leben war. Wie 
man vernimmt, wird wohl zu ihrem Beſten eine Sub: 
feription zu Stande kommen; denn ihr unverſchuldetes 
Unglück iſt gewiß nicht geringer und der Zufall hier 
nicht weniger beklagenswerth, als wenn in einem Dorfe oder 
in einer Stadt ein Brandunglück dieſe oder jene Fa⸗ 
milie dem Mitleiden empfehlungswerth macht. N 
Poſen, 31. Mai. (D. A. 3.) Das Capitel hat 
dem Vernehmen nach 


Weiſung erhalten, daß es bei der diesmaligen Erzbiſchofs⸗ 


auf ſeine Anfrage aus Rom die 


wahl gehalten werden ſolle wie früher, daß demnach 


eine Candidatenliſte an den König einzufenden ſei, um 
darunter drei personae gratae für die engere Wahl 
auszuheben. Dieſe Liſte iſt geſtern angefertigt und an 
ihre Beſtimmung abgeſchickt 
viele Namen enthalten. Man glaubt hier, daß Prinz 
Radziwill die allerhöchfte Reſolution überbringen werde, 
worauf dann ſofort die definitive Erzbiſchofswahl ſtatt⸗ 
haben ſoll. Noch immer iſt man ziemlich augemein 
der Anſicht, daß die Wahl auf den Prälaten v. Priv: 
luski fallen werde. (S. geſtr. Ztg.) 

Königsberg, 3. Juni. (Königsb. 3.) Es ſind 
neuerdings die erfreulichſten Nachrichten von Berlin 
Hinſichts der Jubelfeier der Univerſität eingetroffen. 
Se. Majeſtät haben nicht nur die nöthigen Fonds zur 
würdigen Feier der Univerſität bewilligt, ſondern es 
dürfte auch die Grundſteinlegung zu den neuen Univer⸗ 
firätsgebäuden in den Tagen der akademiſchen Jubel⸗ 
feier ſtattfinden. In der königl. Kabinetsordre, welche 
der hieſigen Univerſität zugekommen iſt, haben Se. Maj. 
die perſonliche Theilnahme an der Jubelfeier allergnä⸗ 
digſt verheißen. \ 


Elberfeld. (Elderf. 3.) Im Herzogthum Naſſau 
macht man in Sachen Mäßigkeitsvernine kurzen 
Prozeß. Die Wirtge find gehalten, keinem ihrer 
Säfte mehr als 2 Gläschen Branntwein zu ſchenken; 
geſchieht dies dennoch, fo werden fie in 50 Gulden 
Strafe genommen; bei einer zweiten Uebertretung diefer 
Borſchrift wird ihnen die Conceſſion zur Fortführung 
ihrer Wirthſchaft verſagt. Trunkenbolde, welche ſich 
öffentlich blicken laſſen, werden eingeſteckt; außerdem 
werden ihre Namen durch Gaſſenruf bekannt gemacht, 


damit namentlich die Wirthe davon in Kenntniß geſetzt 


werden, welche bei ſchwerer Strafe gehalten ſind, einem 
ſolchen Säufer keinen Tropfen Branntwein je wieder 
zu verabreichen. F 


Münſter, 1. Juni. — Der heutige „Weſtf. Merkur“ 
bringt einen „Proſpectus zur Eiſenbahn von Münſter 
nach Hamm“. Der Bau iſt vom Finanzminifterium 
genehmigt worden und die Einwohner dieſer Stadt und 
der Provinz Westfalen werden zu Unterzeichnungen auf⸗ 
gefordert, die am 15. Juni Mittags geſchloſſen werden. 
Die Liſten liegen beim Hülfscomite in Hamm und auf 
dem re zu Münſter. Das Capital iſt vor⸗ 
läufig zu 1,300,000, jede Actie zu 100 Thlr. feſtgeſetzt. 


Mänfer, 2. Jun. (Westf. M) Am 28 Mai 
Lege 2 Schweſtern aus Münſter in das 
führt und a als der barmherzigen Schweſtern einge⸗ 

Nach bahn folgenden Tage die Anſtalt eröffnet. 
dem Central zwelundzwanzigſten Verzeichniß der bei 
träge und Ger eren in Köln eingegangenen Geldbei⸗ 
am 31. N eſchenke für den Dombau betrug die Summe 
2 pf. Meat d. J. überhaupt 94,170 Rthlr. 24 Sgr. 

N . 


Deut ſ hl n 8. 


Leipzig, 20. Mal. (Aa it eini 

„29. Mai. chn. Z.) Seit einigen Ta⸗ 

Ener das Gerücht, Bremen denke alles Ernstes an 

Ak ung des Beiteftts zum Zoll⸗Vereine durch Ad⸗ 
8 eines Handels⸗Bertrages ic. mit demſelben. Der 

amerikaniſche Vertrag wirkt! — Geſtern ließ ſich auf 


worden; ſie ſoll ziemlich 


u ie a 7 » 
N 48 « . 
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der ſächſiſch⸗bayeriſchen Eiſenbahn ein Schaͤfer⸗Burſch 
aus dem nahen Dorf, dem einige Schafe von zu viel 
geſteffenem Klee geſtorben waren, aus Angſt und Ver⸗ 
Weiflung, indem er ſich vor der Lokomotive über die 
N chienen warf, das Leben nehmen. Der Führer ſcheint 
ihn nicht bemerkt zu haben und der Zug ging ganz 
ungeftört weiter; erſt der Bahnenwärter fand die Leiche. 
(A. 3. as Buchhändler⸗Börſenblatt veröffentlicht 
die auch für Privatleute wichtige und auffällige War⸗ 
nung, daß von außerhalb des Zollvereins auf der Poſt 
dier eingegangene, als „Bücher- enthaltend declarirte Pa: 
tete, weil nicht „gedruckte Bücher“ darauf geftanden, 
beim Hauptſteueramt mit 100 Thlr. vom Centner hit: 
ten verteuert werden müſſen. . 


München, 30. Mai. (L. Z.) In verſchiedenen Blät⸗ 
tern iſt des Verſchwindens einer Dame von Rang ge⸗ 
dacht worden, welches hier in dieſem Augenblicke großes 
Aufſehen mache. Alle Umſtände laſſen in der That 
ſchließen, daß die Gräfin R., eine junge Officiersgattin 
und Mutter zweier liebenswürdiger Kinder, vielem häus⸗ 
lichen Kummer durch einen freiwilligen Tod zu entrin⸗ 
nen geſucht habe, und zwar höchſt wahrſcheinlich in den 
Fluthen der hochangeſchwollenen Iſar. Bis jetzt iſt der 
Leichnam der allgemein, und der obwaltenden Umſtände 
halber aufs Innigſte bedauerten Dame noch nicht ge⸗ 
funden worden, und Manche hoffen daher noch, ſtatt 
des Selbſtmordes werde zuletzt ein Fluchtverſuch ſtatt⸗ 
gefunden haben. — Im vergangenen Monat April 
wurden hier tauſend und einige dreißig Individuen po⸗ 
lizeilich abgeſtraft und funfzehn wegen größerer Vergehen 
den gewöhnlichen Gerichten übergeben. 

München, 31. Mai. (N. 3) Der kaiſerl. Geſandte 
dahier, Hr. v. Severin, iſt geſtern nach Kiſſingen gereiſt, 
um dort zum Empfang des ruſſiſchen Kaiſers die nö⸗ 
thigen Anſtalten zu treffen. Die Ankunft deſſelben in 
Kiſſingen ſoll um die Mitte der zweiten Juniwoche 
erfolgen. 

Ulm, 31. Mai. — Das Dekanat von Riedlingen 

hat der hieſigen „Schnellpoſt“ in Bezug auf ihre Cor⸗ 

reſpondenz „Vom obern Neckar“ folgende Berichtigung 
eingeſandt: „Daß einige Cleriker des Dekanats-Bezir⸗ 
kes Riedlingen an O'Connell eine Geldſumme für den 
Repral⸗Verein geſchickt haben, iſt möglich, daß fie aber 
einen tüchtigen Verweis erhalten haben, iſt unwahr.“ 

Karlsruhe, 29. Mai. (Schw. M.) Wie man hört 
ſoll noch ein weiterer Münzkongereß der ſüddeutſchen 

Staaten bevorftchen; über die Zeit feiner Abhaltung iſt 
noch nichts beſtimmt feſtgeſetzt. Zweck deſſelben fol 
weitere Ausbildung des ſüddeutſchen Münzweſens ſein. 

nächſte Zollkonferenz wird im September dahier 
. abgehalten. — Weinſpekulanten wollen die Bemerkung 
gemacht haben, daß dieſes Jahr verhältnißmäßig wenig 
Scheine (Samen an den Rebſtöcken) zum Vorſchein ge⸗ 
kommen Find; der Wein hat nicht unbedeutend auf⸗ 
geſchlagen. f 

Mannheim, 30. Mai. (F. J.) Die Reibereien 
zwiſchen Militair und Civil haben geſtern zur Verhaſ⸗ 
tung von weiteren vier Individuen, welche einige Dra⸗ 
goner ohne Veranlaſſung mit Schimpfworten verſolg⸗ 
ten, geführt; eigentliche Exceſſe ſind aber ſeither keine 
mehr vorgefallen. 

Oldenburg, 2. Juni. — Der Großherzog hat 
dem Mäßigkeits⸗Apoſtel, Kaplan Selig, in einer Pri⸗ 
dat⸗Audienz das mit dem großherzoglichen Haus⸗ und 
Verdienſtorden verbundene allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe verliehen und ihn zur Tafel gezogen. 


Oeſterre i ch. 


+ Schreiben aus Wien, 3. Juni. — Heute Mit: 
tag verbreitete ſich an der Börſe die Sage, daß dem von 
einer Actien⸗Geſellſchaft, an deren Spitze die Stadt Oeden⸗ 

9, allerhöchſten Orts unterbreiteten Projecte: „dieſe 

tadt durch eine von Wiener Neuſtaͤdt auslaufende 
Zweig⸗ Eiſenbahn mit der Wien- Gloggnitzer Bahn zu 
verbinden“, die kaiſerl. Sanction mit Beſtimmtheit zu⸗ 
geſagt worden fei, was auf den Cours dieſer Bahn⸗ 
g eben einen ſehr günftigen Einfluß äußerte, indem die⸗ 


um kircn 3 pCt. in die Höhe gingen. 


Ruſſiſches Reich. 
Peter, Kit Art ſehr geiſtvolle Journal ga Be 
ganifation der at über die neulich stattgefundene r⸗ 
folgende bez legitimiſtiſchen Comité's in Frankreich 
doch ja wedeichnende und indiscrete Stelle, die man ſich 

mog, namentlich in Paris: .. leur 
8 Permanente 1e est de creer une organisa- 
a tout 8. u öffrant un point de r&union 
eine dauernde Orent. (Ihre wahre Beſtimmung ift, 
Ereigniſſe einen Werren zu bilden, die bei jedem 

ER igungepunkt darbiete. 
a n 

Paris, 31. Mai. 8 rei ch. 
Laffitte iſt ohne Störun Die Beſtattung des Herrn 
beim Wegfahren dom Kirchhof uhe vorübergegangen; 
wirrung, weil das Volk den ee Ver⸗ 
ranger ziehen wollte; Beran 85 ra 13 Be: 
ſtirte, ſtieg zuletzt aus und der leere ergebens prote⸗ 


zogen. 


im Triumph bis zum Boulevard Fever wurde 8 


2 


In der Deputirtenkammer iſt heute die Debatte 
über die ſupplementariſchen Eredite, ſpeziell aber über 


die La-Plata⸗Frage, wieder aufgenommen worden; 


Guizot hielt eine lange Rede; bei Abgang der Poſt 
war Thiers auf der Tribune. 

Das Miniſterium iſt des Sieges über die Oppoſition 
bei dem Kampfe, den dieſe aus Anlaß der Debatte über 
die erwähnte Frage gegen das Kadinet eröffnet hat, 
vollkommen gewiß. 

Einer Privatnachricht zufolge kann man die Zahl der 
Handwerker, welche der Leiche Laffitte's folgten, auf 
30,000 ſchätzen und ſoll die Beſtattung Lud⸗ 
wigs XVIII. keine ſo große Menſchenmaſſe herbeige⸗ 
zogen haben. Als die Spitze des Zuges auf Pare⸗ 
Lachaiſe ankam, war das Ende erſt an der Porte St. 
Martin; es nahm derſelbe einen Raum von einer Lieue 
Länge ein. 

Der National veröffentlicht die verſchiedenen an 
Laffettes Grabe gehaltenen Reden, auch die ſtark demo⸗ 
kratiſche des Deputirten Garnier-Pages. 

Es ſoll eine Nationalſubſcription für Errichtung eines 
Monumentes auf dem Grabe Jacques Laffitte's eröff⸗ 
net werden. N 

Als ein ſchöner Zug J. Laffitte's verdient angeführt 
zu werden, daß er am Tage vor ſeinem Tode alle 
Schuldſcheine bedürftiger Perſonen, denen er Geld vor⸗ 
geſchoſſen, zum Betrage von mehr als 100,000 Frs., 
vernichtete. 

Am 28ſten iſt in Lyon ein bedeutendes Feuer ausge: 
brochen. Es entſtand bei einem Tiſchler in der Tuilerie, 
und zerſtörte 50 Häuſer. 

Vom franzöſiſchen Oberrheine, 31. Mai. 
(F. J.) Die Reiſe der Herzogin von Kent durch das 
Elſaß glich einem wahren Feſtzuge, da ſie überall von 
Seite der Civil- und Militairbehörden mit den ihrem 
Range gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen ward. 
An der franzöſiſchen Grenze ward ſie vom Präfekten 
des Ober⸗ und in Schlettſtadt vom Präfekten des Nie⸗ 
derrheins empfangen. In Straßburg bildeten die ver⸗ 
ſchiedenen Regimenter der Garniſon von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation bis zum Gaſthauſe, wo fie abſtieg, Spaliere, 
Nachdem die erlauchte Fürſtin die Aufwartungen der 
Behörden entgegengenommen, reiſte fie nach kurzem Aufz 
enthalte über Kehl nach Baden weiter. Von dort aus 
begiebt ſich Höchſtdieſelbe nach Karlsruhe, wo ſie einige 
Tage bei der großherzoglichen Familie verweilen und 
dann nach Koburg reiſen wird. 


Portugal. 


Die neueſten in England eingegangenen Liſſaboner 
Berichte, welche bis zum 22. Mai reichen, ſprechen 
von einem lebhaften Conflicte zwiſchen dem Miniſte⸗ 
rium und dem Staatsrathe, dem erſteres über kurz oder 
lang werde erliegen müſſen. Die nächſte jetzt vorlie⸗ 
gende Veranlaſſung des Streites iſt die fernere Ver⸗ 
tagung der Cortes bis zum 30. September, 
welche Coſta Cabral im Widerſpruche mit der Anſicht 
des Staatsrathes, der die ſofortige Zuſammenberufung 
der Cortes wollte, bei der Königin durchgeſetzt hat, und 
zwar durch die Drohung, widrigenfalls nebſt allen ſeinen 
Collegen den Abſchied nehmen zu wollen. Es heißt, 
daß die geſchwächte Geſundheit Coſta Cabral's ihn zu 
dem Aufſchube veranlaßt habe, da er ſich für jetzt phy⸗ 
ſiſch außer Stande finde, den ohne Zweifel heftigen 
Angriffen zu begegnen, welche ihn in den Cortes erwar⸗ 
ten. — Dreihundert Mann von der Garniſon von 
Almeida waren von Liſſabon nach den Azoren einge: 
ſchifft worden, wohin ſie zum lebenslänglichen Dienſt 
in einem Straf⸗Bataillon exilirt worden ſind. 3 

Daß in Liſſabon eine Miniſterialveränderung ſtatt⸗ 
gefunden habe, beruht nach einer Mittheilung der 1 


ſenhalle auf einem Irrthum. 


Großbritannien 
Sitzung vom 30ſten. Der Lord⸗ 
N an, — am aten eine Bill vorlegen 
werde, welche die frühere Maßregel gegen die Heirathen 
der Presbyterianer in Irland mod ificirt. (Hört, hört!) 
Die Zollbill enthält zweite Leſung. 

Unterhaus. Hr. Fitztoy Kelly trug darauf an, 
daß in Criminalfällen eine Appellation vom Entſcheid 
der Geſchwornen ſtattfinden könne. Es ſeien zahlreiche 
Fälle bekannt, wo dieſe Entſcheide irrthümlich waren, 
auch ſei nicht abzuſehen, warum in Civilklagen die 
Apellation eintreten dürfe, in Criminalfällen nicht. Sir 
J. Graham widerſetzte ſich dem Antrage nicht, und 
Hr. Kelly erhielt Erlaubniß, eine auf ſeinen Antrag ge⸗ 
gründete Bill einzubringen. en ganzen Reſt der 
Sitzung nahm eine, das Ausland wenjg intereſſirende 
Debatte über canadiſche Verhältniſſe ein. 

London, 31. Mai. — Geſtern hat das Gericht 
der Queen's Bench in Dublin ſein Urtheil gegen 
O'Connell und Conſorten geſprochen. Hr. O'Connell 
iſt zu 12 Monat Gefängniß und 2000 Lſtrl. Geldſtraſe 
verurtheilt; die Herren John O'Connell, Duffy Rey, 


niß mit 500 Lſtrl. Geldstrafe. Ferner wird Hen. 


O Connell aufgegeben, Bürgſchaft dafür, daß er 7 Jahre 


Dr. Grey, Barrett und Steele zu 9 Monat Gefäng⸗ gab, und worin es wortlich heißt: „Fortan ſoll w 
den Frieden nicht ſtöre, zu leiſten, in eigner as mit | 


N 


. 


5000 tet, und auf 2 Bürgen jeder mit 28 


2 ER 


5 
Die --anbten Angeklagten haben ſür die gleiche Frift 


BEE Se 1m de ja, ee 
Als Hr. O'Connell am Mor: 
gen in das Gericht trat, 
der älteren Mitglieder der Advokaten mit lautem Beifall 
empfangen. Als = Erpreſſe, welcher dieſe Nachrichten 
überbringt, Dublin he waren O'Connell und di, 
übrigen Virutheilten im Gewahrſam des Sheriffs von 
Dublin. Aus einem andern Bericht iſt noch folgendes 
hinzuzufügen. Gleich nach der Urtheilſprechung erhob 
ſich Hr. O'Connell und erinnerte das Gericht, daß er 
in ſeiner Eingabe feierlich erklärt habe, nie mit den 
übrigen Angeklagten in eine Verſchwörung ſich eingelaſſen, 
oder das Verbrechen, weshalb er vor Gericht ſtehe, be⸗ 
gangen zu haben. Mit Schmerzen müſſe er es jetzt 
ſagen, daß „Gerechtigkeit nicht geübt worden 
ſei.““ Dies rief ein plötzliches und geräuſchvolles Bei: 
fallrufen aus allen Theilen des Gerichtsſaales hervor 
und obgleich auch die jüngeren Mitglieder des Barreaus 
die Hände klatſchten, ſo legten ſich die Richter, wenn 
auch offenbar verdrießlich, doch nicht ins Mittel. Der 
Sheriff erhielt den Auftrag, die Verurtheilten nach dem 
Gefängniß Richmond Penitentiarp zu bringen. Man 
iſt nun geſpannt, ob die Strafe, die von den hieſigen 
Whig⸗Blättern, namentlich was O'Connell betrifft, für 
übermäßig ſtreng erklärt wird, ſchon während der ſchwe⸗ 
benden Apellation beim Oberhaus (writ of error) zur 
Ausführung gebracht wird; dies wird man erſt morgen 
erfahren. N J 
An demſelben Abend, an welchem das Urtheil ge⸗ 
ſprochen wurde, veröffentlichte O'Connell in dem Du- 
blin Freenmans Journal eine Adreſſe an das irlän⸗ 
diſche Volk, worin er zur Ruhe und Ordnung ermahnt. 
Man ſpricht in den höhern Kreiſen viel von zwei 
fürſtlichen Heirathen: des Herzogs v. Aumale und des 
Herzogs v. Montpenſier mit zwei neapolitaniſchen Prin⸗ 
zeſſinnen, nämlich mit einer Tochter des verſtorbenen 
Königs von Neapel (einer Schweſter der Herzogin 
v. Berry) und einer Tochter des Prinzen v. Salerno, 
deren Hand unlängst dem Herzog v. Bordeaux verwei⸗ 
gert worden. b 


Der drittehalbjährige Prinz von Wales wurde neu⸗ 
lich von ſeiner königl. Mutter zum Gouverneur der 
Chriſt's Hospitalſchule ernannt, und hat jetzt als ſolcher 
einen gewiſſen Herrn Hunt zum Lehrer der Mathema⸗ 
tik an derſelben präſentirt. Ihre Majeſtät und Prinz 
Albert ließen dieſem Lehrer durch einen Dienſtkavalier 
ausdrücken, wie ſehr es fie freue, „durch den Einfluß 
des Prinzen von Wales“ den Intereſſen der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Cornwall Vorſchub thun zu können. Herr 
Hunt iſt nämlich ein Cornwaller, und der Prinz don 
Wales führt zugleich den Titel „Herzog von Cornwall, 


als welcher er von der Wiege an beträchtliche Revenuen 
bezieht. s 


Der miniſterielle Standard erklärt ſich ermächtigt, der 
Nachricht auf das Beſtimmteſte zu BR. 
daß es in Folge der Schrift des Prinzen von Join ville 
zwiſchen dieſem, ſeinem Vater und ſeiner Mutter zu 
einer heftigen Scene gekommen ſei; die Einheit der 
königl. Familie ſei vielmehr nie geſtört worden. 

Die Morning Post ſetzt jetzt den Beſuch des Kö⸗ 
nigs der Franzoſen in die letzten Tage des Monats 
September und fügt hinzu, der König werde in Ports⸗ 


mouth mit einem glänzenden Gefolge landen; Marſchall 


Soult werde ihn indeß nicht begleiten, da er als Con⸗ 
ſeils⸗Präſident Paris während der Abweſenheit des Kö⸗ 
nigs nicht verlaſſen könne. 2 


Der Standard äußert: Wir haben es den Anſtren⸗ 
gungen des franzöſiſchen und engliſchen Geſandten 
zu danken, daß den Chriſten im türkiſchen Reiche eine 
Art Charte ertheilt worden iſt, deren Gewährleiſter fort: 


den in der jetzt dem Parlament vorgelegten Correſpon⸗ 
denz außer der Note, wodurch die Pforte ſich zu Ver⸗ 
hinderung fernerer Hinrichtungen chriſtlicher Apoſtaten 
verpflichtet, auch eine Erklärung des Sultans, welche 
er unſerm Geſandten bei feiner Audienz am 28. Mi 


an England und Frankreich ſein werden; denn wir fin⸗ 


das Chritentfum in meinen Gebisten e es 
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wurde er von der Mehrheit 


— 


bigen bisher den türkiſchen Behörden als gebieterifche 
Pflicht galt, ſo wird man dies Zugeſtändniß für ſehr 
bedeutend halten müſſen, da es dem Chriſtenthum eine 
freie Bahn in der Türkei eröffnet. 

Die preußiſche Barke „Archibald“, Capt. Lange, iſt 
bei Dover gänzlich entmaſtet und anderweitig fehr be⸗ 
ſchaͤdigt worden; ein Mann (L. Platt) verlor das Leben. 


Bel g i e n. 

Brüſſel, 31. Mai. — Unſere zweite Kammer hat 
ſich mit der Grundlage des Syſtems der Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Differenzialzölle vollkommen einverſtanden 
erklärt, nur ſollen gewiſſe Produkte, wenn ſie über 
Holland kommen, mit der directen Einfuhr gleichgeſtellt 
werden. 


Schweiz. 


Wallis. Endlich vernimmt man einiges Nähere 
über den Kampf im Entremont, von dem Staats⸗ 
ſchreiber Meyers Bericht wiſſen will. In der That 
haben die beiden Parteien im Bagnethal (Zehnten En⸗ 
tremont) ſich einen Kampf geliefert, der ganz zum 
Vortheil der jungen Schweiz ausgefallen ſei. Die dor⸗ 
tige alte Schweiz ſoll 4 Todte und 5 Verwundete, 
die junge nur einen Verwundeten gehabt haben. Allein 
der Kampf wurde durch das Erſcheinen von 5 Kom⸗ 
pagnien Oberwalliſer beendigt; die junge Schweiz u 
ihre Waffen niederlegen und der Gnade des Sieger 
ich unterwerfen. l 
a Von den 1 Lavey untergebrachten Verwundeten, die 
von ſechs Aerzten beſorgt werden, ſind mehrere geſtor⸗ 
ben. Die Zahl der Opfer des Bürgerkrieges iſt größer, 
als man Anfangs glaubte. Unter den am Trient ge⸗ 
fallenen liberalen Unterwalliſern zählt man 8 Offiziere; 
die Gegner ſollen bei Ardon, Riddes und Trient einige 
Mann verloren haben. 

Sitten, 25. Mai. — Durch eine von Ludw. v. 
Courten, als Platzkommandant, unterzeichnete Bekannt⸗ 
machung iſt Sitten in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt. Die Bekanntmachung iſt an den Mauern ange⸗ 
klebt, ſtellt die Bethätigung der Preſſe ein, verbietet 
das Zuſammenkommen von mehr als fünf Perſonen, 
ſtellt eine permanente Militärkommiſſion auf, die in der 
Eigenſchaft eines Kriegsgerichtes allein alle politiſchen 
Angelegenheiten beurtheilen werde; verordnet, daß in 
Zeit von 24 Stunden alle Waffen, die nicht zur Art 
der Flinten und Stutzer gehören, im Rathhaus abgege⸗ 
ben werden. Beſitzt Jemand Flinten oder Stutzer, ſo 
ſoll er in gleicher Friſt eine Erklärung darüber ausſtel⸗ 
len. — Der eidg. Oberſt Salis⸗Soglio iſt ſo eben mit 
zwei Adjutanten angekommen. 


Osmaniſches Reich. 


+ Schreiben aus Konſtantinopel, 22. Mai. — 
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin und der 
Erbprinz von Lippe haben am 17ten d. M. dieſe Haupt⸗ 
fiadt an Bord des franzöſiſchen Paketbootes verlaſſen, 
um ſich über Malta nach Sizilien zu begeben. Kurz 
vor ihrer Abreiſe ließ ihnen der Sultan zwei koſtbare 
Säbel als Andenken von ſeiner Seite zuſtellen. — Am 
20ſten hatte Baron Bourqueney die Ehre dem Sultan 
die Creditive, welche ihn in feiner neuen Eigenſchaſt als 
königl. franzöſiſchen Botſchafter bei der Pforte beglaubi⸗ 
gen, in einer ihm zu dieſem Behufe ertheilten Audienz 
zu übergeben. — Aus Albanien will die Pforte in den 
letzten Tagen tröſtlichere Nachrichten erhalten haben; 
auf mehreren Punkten ſollen die aruautiſchen Horden 
von den großherrlichen Truppen angegriffen und zerſtreut 
worden ſein; namentlich ſoll die Stadt Kumanova, welche 
einen wichtigen Stützpunkt der Stellung der Rebellen 
biidete, von den Truppen des Rumely Waleſy erobert 
worden ſein. 8 

+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 29. Mai. 
So eben verbreitet ſich die Nachricht von einem ernſt⸗ 
lichen Treffen, welches zwiſchen dem großherrlichen Ope⸗ 
rations⸗Corps und dem Haupt⸗Corps der arnautiſchen 
Horden bei Skopia (Uskup) ſtattgeſunden habe und wo⸗ 
bei die letztern gänzlich in die Flucht geſchlagen worden 
fein follen. — In Sclonichi kam es neulich zwiſchen 
den Matroſen einer dort ſtationirten neapolitaniſchen 
Brigg zu blutigen Raufhändeln, wobei der größte Theil 
derſelben mehr oder minder ſchwer verwundet wurde 
und dem Blutvergießen nur durch Einſchreiten türkiſcher 
Wachen geſteuert werden konnte. — Die ſpyriſche Frage 
ift von den Repräſentanten der Großmächte in Konſtantino⸗ 
pel neuerdings mit Eifer aufgefaßt worden, und wird 
nun wohl endlich ihre definitive Löſung erfahren. Am 
20. Mai war zu 


Repräſentanten bei dem öſterreichiſchen Internuntius Graf 
von Stürmer. 
A me f 

Waſhington, 15. Mai. — Der Präſident hat 
den Staaten zwei neue Verträge, nämlich mit dem 
Königreich Würtemberg und dem Großherzogthum Heſ⸗ 
ſen, vorgelegt. 

Den 
Nachrichten 
iſt der Tractat wegen 
ſo gut wie verworfen. 


der Hihernia in Liverpool eingetroffenen 
aus New:Mort vom 15. Mai zufolge 


dieſem Ende eine Verſammlung der“ 
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Bei dem neulich erwähnten Auflauf (einem Pöbel⸗ 
ſtreit zwiſchen den eingebornen Amerikanern und den 
iriſch⸗katholiſchen Einwanderern) in Philadelphia find 
2 kathol. Kirchen und 80 Häuſer niedergebrannt. 


In der am 1. Mai in Baltimore gehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung der Whigs wählte dieſe Partei Hrn. 
Clap zu ihrem Candidaten für die Präſidentur und 
Hrn. Freplinghuyſen zum Candidaten für die Vice⸗ 
Präſidentur der Ver. Staaten. 


N‘ : 

Berichte aus Port = Republicain (Hapti) vom 
27. April melden den Sturz der Herrſchaft des Präſiden⸗ 
ten Hérard. Die Partei der Schwarzen hatte den voll: 
ſtändigſten Sieg über die Regierungstruppen davonge⸗ 
tragen, und Heérard eine Zuflucht in Port⸗Republicain 
geſucht. Vor dieſem Hafen lag der franz. Admiral de 
Moges mit drei Fregatten, und man glaubte, daß die 
Franzoſen einen Theil der Inſel beſetzen würden, als 
Sicherheit für die Indemnität, welche Hapti ihnen 
ſchuldet. f E 4 

Nach Mittheilungen aus Matanzas vom 6. Mai 
ſollen noch fortwährend Verhaftungen von Negern in 
Folge des letzten Sclaven⸗Aufſtands⸗Verſuches ſtattfin⸗ 
den. Die Gefängniſſe waren gefüllt, die Prozeffe wur: 
den ſehr beſchleunigt und ungefähr jeder Dreißigſte zum 
Erschießen verurtheilt. Die ſpaniſchen Pflanzer, die ver: 
haftet waren, find wieder in Freiheit gefegt, die ameri⸗ 
kaniſchen und engliſchen noch nicht. 


— 
er 
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Miscellen. 


Berlin. Folgender Vorfall gab hier vor wenigen 
Tagen Anlaß zu dem Gerüchte von einer Vergiftung. 
Zwei Liebesleute wollten am zweiten Pfingſtfeiertage 
doch auch an den allgemeinen Vergnügungen Theil 
nehmen, und traten zu dieſem Behufe einen Spazier⸗ 
gang an. Der junge Mann hatte ſich eine Cigarre 
angebrannt und ſeiner Geliebten die in einem Papier⸗ 
Futteral befindlichen Phosphor-Streichzündhölze 
zur Aufbewahrung in ihren Handbeutel (Pompadour) 
übergeben. In dieſem befanden ſich Mohrrüben: 
Bonbons, und man hatte, an mögliche üble Folgen nicht 
denkend, weiter nicht darauf geachtet, daß, nachdem der 
Deckel von dem Papier⸗Futteral, worin die Zündhölzer 
geweſen, in dem Beutel abgegangen, dadurch der Phos⸗ 
phor losgekrümelt und an die klebrigen Bonbons ge. 
kommen war. Einige Tage nachher aß das Mädchen 
einige von dieſen Bonbons, empfand jedoch wenige 
Stunden darauf die heſtigſten Schmerzen im Halſe und 
im Magen, jo daß der herbeigerufene Arzt Zeichen ei: 
ner ftattgehabten Vergiftung wahrzunehmen glaubte und 
ſofort die zweckmäßigſten Mittel anwandte, in Folge de⸗ 
ren das Mädchen ſich ſchon wieder auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. Dieſer Fall dürfte Veranlaſſung 
geben, dem Publikum den vorſichtigſten Gebrauch der 
Phosphor⸗Streichzündhölzer von Neuem dringend anzu⸗ 
empfehlen‘ 


Ein leitender Artikel in Neo. 119 der Sp. Z. in 
Berlin über die ſogenannte Unterrichtsfreiheit in Frank⸗ 
reich hat einen Gönner der Zeitung veranlaßt, die Red. 
auf ein Programm des Prof. Bucher in Cöslin, aus 
dem J. 1841 aufmerkſam zu machen, welches „Frie⸗ 
drich Wilhelm III., der Beſchützer der evangeliſch-pro⸗ 
teſtantiſchen Glaubensfreiheit“ überſchrieben iſt und wor⸗ 
in ſich eine Stelle befindet, die beſonders auf eine Be⸗ 
gebenheit hinweiſt, welche mit dem gegenwärtigen drei⸗ 
ſten Erſcheinen und dem unverholenen Auftreten der 
Jeſuiten in genauer Verbindung zu ſtehen ſcheint. Es 
ſoll nämlich, in Folge der Exeigniffe der Pariſer Revo⸗ 
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lution im J. 1830, ein Verzeichniß von ſehr zahlrei- 


chen, über ganz Europa verbreiteten, Jeſuiten-Anſtal⸗ 
ten zum Vor chein gekommen fein, „welche zum Theil 
in Ländern ſich befinden, in welchen die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten weder unmittelbar noch mittelbar ausge⸗ 
ſprochen worden war, fo daß man alſo auf ein Vor: 
handenſein förmlich eingerichteter heimlicher Jeſuiten⸗ 
Anſtalten ſchließen müßte. Nach jenem Verzeichniß ſol⸗ 
len auch Dresden und Leipzig in der Reihe der 
Orte ſtehen, in welchen Jeſuiten-Anſtalten ſich be⸗ 
finden.“ 1 


Das große Loos der letzten Lotterie iſt diesmal be⸗ 
kanntlich nach Tilſit gefallen, 4 Handlungsdiener ſollen 
die glücklichen Gewinner geweſen ſein. 


5 Nagy: ; ihrer 
Am 18. Mai Abends ward in Köln eine in m 
Wohnung ftehende Frau meuchlings erſtochen. e 


der Mör⸗ 
hierdurch veranlaßten Auflaufe fand ſich 5 1905 hatte, 


. 1 die univerſität Dorpat das 
ſeltene Feſt des vor 50 Jahren in Halle zur Doctor⸗ 
würde creirten Proſeſſors emer. der Univerſität Dor⸗ 


der Einverleibung von Tejas ſchon pat, Staatstath Morgenſtern, 1770 in Magdeburg 


geboren. 
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Leipzig. 


Das hiſtoriſche Luſtſpiel „Zopf und 
chwert“, 


von Karl Gutzkow, wird demnächſt bei 
Veber hier im Drucke erſcheinen. Wie man hört, hat 
dieſer Buchhändler ein anſehnliches Honorar für dieſes 
Luſtſpiel dem Verfaſſer gezahlt. e 


Frankfurt a. M., 28. Mai. 
ch das 
daß der 
nen R 


— Soeben beſtätigt 
geſtern hier nur unſicher verbreitete Gerücht, 
Verfaſſer des vor einigen Tagen hier erſchiene⸗ 
omans: „Hermine, oder der Aprilabend zu Frank⸗ 
furt 1833% der hier lebende, durch ſeine ewigen Guer⸗ 
eillastriege mit den hieſigen Schauſpielern in den von 
ihm redigirten Frankfurter Blättern bekannte Literat 
* S. Zirndorfer, verhaftet, ſein Roman mit Beſchlag 
belegt und gegen ihn ſelbſt ein Preßproceß wegen „Ir⸗ 
religiöſität“ und „unſittlichkeit“ ſeines Buches eingeleitet 
worden if, eit langer Zeit machte kein Roman in 
allen Kreiſen der Geſellſchaft ſolches Aufſehen wie der 
deſprochene, der hier noch beſonderes Intereſſe hat, da 


ſich Localverhältniſſe und viele bekannte Perſönlichkeiten 


daran knüpfen. 


Vom Heuberg (Könige, Würte 
8 N 5 mberg), 27, Mal. 
Seit geſtern ſchneit und weht es — gewaltig, 


daß die ganze Gegend mit tiefem Schnee bedeckt iſt. 


Hr Felix de Witte zu Brüſſel will das Mittel er⸗ 
funden haben, die meiſten Unglücke, welche auf den 
Eiſenbahnen eintreten, zu verhüten. Er hat in dieſer 
Hinſicht ein Schreiben an den Redacteur des Com- 
merce helge gerichtet, worin er ſagt: „Ich werde in 
kurzen Worten die wahren Urſachen der Unfälle, welche 
auf den Eiſenbahnen ftattfinden, bezeichnen; fie find: 
das Brechen der Wagenachſen und der Wagenräder und 
das Aufeinanderſtoßen der Wagen unter ſich. Gelingt 
es, ohne einen andern Nachtheil, das Brechen der Achſen 
und Rider, fo wie das Aufeinanderſtoßen der Wagen 
zu verhüten, ſo wird jedes Unglück, mit Ausnahme des 
Brandes, faſt unmöglich. Dies ſind die zwei zu löſen⸗ 
den großen Probleme, und ich glaube feſt, dieſe Loſung 
durch die Erfindung ſinnreicher Apparate gefunden zu 
haben, welche auf unſer beſtehendes Material vollkommen 


anwendbar ſind, ohne irgend eine Veränderung an unſerm 


Bahnſyſtem noch an dem Bau der Wagen nöthig zu 
machen. Gegen den Brand habe ich ebenfalls einen 
Apparat erfunden, welcher ihn in' den meiſten Fällen 
verhüten und in andern Fällen, wenn er ausgebrochen, 
deſſen Fortſchritten⸗Einhalt thun muß. Ich hatte die 
Ehre feit langer Zeit meme Vorſchläge an die Regle⸗ 
rung zu richten, und gleich Anfangs habe ich mich er⸗ 
boten, die Verſuche meiner Erfindungen auf meine 
eigenen Koſten zu machen, unter dem Vorbehalt einer 
angemeſſenen Entſchädigung im Falle des Gelingens. 
Ich hatte dieſes Anerbieten gemacht, um jedes Miß⸗ 
trauen zu zerſtreuen und um meine Verſuche unver⸗ 
züglich machen zu können. Der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Güte gehabt, einen Ver⸗ 
gleich für eine meiner Erfindungen mit mir zu treffen. 
Ich erwarte nur den Befehl, dieſe nützliche Erfindung 
auszuführen, um öffentlich deren Wirkſamkeit zu zeigen.“ 


Man ſchreibt in einem Privatbriefe aus Paris: 
Hr. Deloin, Civil⸗Ingenieue, hat en . — eine 
Petition mit zahlreichen Unterſchriften, vorgelegt, worin 
die Gründung einer Aſſecuranz gegen das Elend 
und eines In validenhauſes für Handwerker 
und Arbeiter beiderlei Geſchlechts verlangt wird. 


Um den Aufenthalt in den Bädern von Vichy in 
Frankreich möglichſt angenehm zu machen, hat man 
dem berühmten Walzerheros Strauß aus Wien die 
Direktion der Salons und der Ball: und Konzertmuſik 
übertragen. 


In der Nähe von Balaguer (Spanien) iſt ein 
Seen, durch welchen die Gärten, Fel⸗ 
der und Weinberge dr, er Dörfer vollſtändig verwüſtet find. 


Auf der Inſel un 
Münze. Die Zahlun 
geleiſtet; je nach de 
oder mehrere 
Münze 


damarch dienen die Frauen als 
g beim Einkaufe wird in Weibern 
m Werthe des Gegenſtandes eine 


Frauen. Wie oft mag da mit fal 
ß r 
ausgezahlt werden! , Ey 
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Mit einer Beilage, 


Beilage zu M 131 der privilegirten Schleſiſchen 


ier Breslau, 6. Juni. — Es haben 


Aten d. Mts. bedauerliche Exceſſe von Seiten der 


Baumwollenweberei⸗Fabrik⸗Arbeiter in Peterswaldau und | der Scorbutiſchen (120) hat auf eine erſchreckende 


Langenbielau ſtattgefunden, welche die Zerſtörung der 


am ſich auf 872 beläuft und ſomit die Krankenzahl des 


Werkſtitten und des ſonſtigen Eigenthums von einem 


Fabrik⸗ und Handlungshauſe in Peterswaldau und 
einem zweiten in Langenbielau zur Folge gehabt haben. 
Die erforderlichen Maßregeln find von Seiten der Mi: 
litair- und Civil⸗Behörden getroffen worden und laſſen 
auch die neueſten eingegangenen Berichte erwarten, daß 
jetzt ſchon der gewöhnliche Zuſtand der Ruhe an beiden 
Orten wieder hergeſtellt ſei. 


O Breslau, 6. Juni. — Die Beſtürzung nicht 
bloß unſerer Börſenmänner, ſondern eines großen Thei⸗ 
les des in Actien betheiligten Publikums iſt in Folge 
des neuen Actiengeſetzes größer, als man erwarten konnte, 
da durch daſſelbe nicht nur die Zeitkäufer und eigent⸗ 
lichen Spekulanten, ſondern auch eine Menge anderer 
Perſonen, die ihre Gelder in Actien angelegt haben, bei 
dem unvermeidlichen, plötzlichen Sinken der Courſe be⸗ 
droht ſind. Man hatte allgemein erwartet, daß das 
Geſetz eine, wenn auch kurze, Friſt — etwa bis 
zum 1. Juli freigeben würde; in dieſem Falle wären 
die Courſe nicht plötzlich gefallen, und etwaige Verbind⸗ 
lichkeiten hatten ſich ohne bedeutende Verluſte abwickeln 
laſſen. Solche aber, die wegen des niedrigen Zinsfußes 
der Statsſchuldſcheine und Pfandbriefe ihre Kapit alien 
in Actien umgeſetzt haben, hätten auf andere Unterbrin⸗ 
gung ihrer Gelder bedacht ſein können. Wie die Sache 
ſteht, ſind die Folgen des neuen Actiengeſetzes, welches 
Unglück verhüten fol, unabſehbar. 


Schleſiſche Communal Angelegenheiten. 


Breslau, 6. Juni. — Die am 25. Mai von 
einer gemiſchten Commiſſion vorgenommene Lokalunter⸗ 
ſuchung in Betreff der Verlängerung der Seminargaſſe 
hatte zur Folge, daß die früher vom Bernhardinhospi⸗ 
tal als Entſchädigung verlangten 1250 Rthlr. auf 

Rthlr. herabgeſtellt wurden, welche letztere Summe 
anſtatt des früher auf 600 Rthlr. beſtimmten Beitrags 
ie Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung aus dem 
zommunal⸗Fonds zu zahlen bewilligten. Da die Ein: 
cichtungskoſten der Straße auf ungefähr 370 Rthlr. 
berechnet ſind, und die Humanitäts⸗Geſellſchaft davon 


noch 70 Rthlr. zu decken, welche hoffentlich die jetzigen 
dewohner der Seminargaſſe, welche auch ſchon dazu 
2 Summe unterzeichnet haben, aufbringen werden, 
8 die Ausführung des Projectes, der ſodann nichts 
be Wege ſteht, zunächſt in ihrem eigenen In⸗ 
dreſſe liegt. — Mehrere Hausbefiger der Tauenzienſtraße 
zuglei beantragt, daß mit der Pflaſterung dieſer Straße 
ch die Legung der eiſernen Waſſergeleite vorgenom⸗ 
Beiträge 2 möchte, En erboten, 1 
1260 1% been 420 0 Anſchlage bis zu 
m g n ſteigern dürfte, auf fünf Jahre zinsfrei 
ſchon in Ben Die Nothwendigkeit der Geleite ſtellt ſich 
en Zenzüche acht eines ausbrechenden Feuers und durch 
der Stadt n Mangel an Flußwaſſer in jenem Theile 
und die A U; da der Bauetat nicht überſchritten 
nal⸗Fonds fal bruug des Projects aus dem Commu⸗ 
haben die Sen, ve nicht beſtritten werden kann, fo 
nommen, wodurch tordneten den obigen Antrag ange: 


men 


von einem gro un nur die Schweidnitzer Vorſtadt 
wird, ſondern auch dal belſtande ſchleunigſt befreit 
wächſt, daß das meer Commune der Vortheil er⸗ 


riſſen werden darf, Pflaster nicht mehr aufge: 
nehmenden Legung. der a einer ſpäter vorzu⸗ 
iner N ohren ehen müßte. 
D Er ib an ‘8 eee 
br. Remer über die in den n 
ſtadeiſchen Gefangenen Kranken Antag clan * bir 


| 
| 
300 Rthlr. zu übernehmen bereit ift, fo bleiben | 


ken hat die Anzahl der Kranken beſonders im Jahre 


ihren Unterhalt zu verdienen. 
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Freitag den 7. Juni 1844. 


1843 eine noch nie dageweſene Höhe erreicht, indem ſie 


Jahres 1842 um 117 überſteigt. Sehr zahlreich wa⸗ 
ren die an ſyphilitiſchen Uebeln Leidenden; auch die Zahl 


Weiſe zugenommen. „Den Urſachen dieſer betrübenden 
Erſche inung nachzuſpüren, deren letzter Grund offenbar 
in unſeren ſocialen Verhältniſſen liegt, dürfte die Auf: 
gabe eines ebenſo wohlwollenden Menſchenfreundes als 
tüchtigen Arztes fein. — Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat die auf eine Summe von beinahe 1000 Rtl. 
veranſchlagten Baus und Reparaturkoſten der Friedriche⸗ 
thor⸗Kaſematte bewilligt. Nach Beendigung der nöthi⸗ 
gen Reparaturen ſoll dieſe geräumige Kaſematte bis auf 
Weiteres zur zeitweiligen Aufnahme für Obdachloſe 
unter Aufrechthaltung einer ſtrengen Hausordnung — 
nicht aber zur dauernden Beherbergung ſolcher Familien 
dienen. Daher jedem Aufgenommenen auch ſogleich 
bekannt gemacht werden wird, wie lange ihm der Auf⸗ 
enthalt in der Kaſematte geſtattet iſt. Die Bewohner 
der Kaſematte haben die Pflicht, ſich auf ehrliche Weiſe 
Wer dies verabſäumt, 
wird zu Arbeiten in der Holzſpalte⸗Anſtalt, Wegebeſſe⸗ 
rung u. ſ. w. verwandt, und wenn er den deshalb er⸗ 
laſſenen Anordnungen nicht Folge leiſten will, in das 
Arbeitshaus abgeliefert. Brandtwein darf von Nieman⸗ 
dem und unter keinem Vorwande in die Kaſematte ein⸗ 
gebracht werden. Eltern, welche ihre Kinder nicht in 
die Schule ſchicken, zum Betteln anhalten, oder ſelbſt 
bettelnd betroffen werden, erleiden Arbeitshausarreſt; ebenſo 
diejenigen, welche ſich der allen bekannt gemachten Stu⸗ 
benordnung nicht fügen wollen. 

* Breslau, 5. Juni. — Ein erfreulicher Beweis, 
daß die hieſige Commune ihre Schulen auch in pecu⸗ 
niärer Hinſicht zu heben trachtet, iſt es, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats 
und des Kuratoriums der höheren Bürgerſchule die im 
vorigen Jahre an dieſer Schulanſtalt erſparten 255 Rtlr. 
4 Sgr. 6 Pf. nicht in die Kämmereikaſſe fließen läßt, 
ſondern dieſe Summe zur Vervollſtändigung des phy⸗ 
ſikaliſchen Apparates und ganz beſonders zu Ne: 
munerationen der an jener Schule wirkenden 
Lehrer beſtimmt hat. 


+ Breslau, 6. Juni. — Während des abgelaufe⸗ 
nen Wollmarktes wurden am hieſigen Orte mehrere theils 
größere theils kleinere Quantitäten Wolle entwendet. 
So wurde aus dem Hofe des Gaſthauſes zum goldnen 
Schwert auf der Friedrich-Wilhelms⸗Straße von einer 
Wollzüche ein Stück abgeſchnitten, und mit ihrem In⸗ 
halte, ohngefähr 1 Ctr. Wolle, geſtohlen. Es find be⸗ 
reits einige, als Diebe bekannte Individuen, auf welche 
der Verdacht, jenen Diebſtahl begangen zu haben, ges 
fallen, verhaftet worden. Eben ſo wurde aus einem 
Zelte eine ganze Züche Wolle im Gewicht 1 Ctr. 66 
Pfd. entwendet. Bei einem andern Wolldiebſtahl wurde 
der Thäter in der Perſon des Schäfers ermittelt, wel⸗ 
chem die Beaufſichtigung der Wolle übertragen war. 
Ein bedeutenderer Diebſtahl iſt übrigens während der 
Dauer des Wollmarkts nicht vorgekommen. 

Am heutigen Tage wurde einem Fremden, welcher 
bei dem Begräbniſſe des Maurermeiſters Studt Theil 
genommen hatte, bei dieſer Gelegenheit eine grüne 15 
dene gehäkelte Börſe mit 30 Thalerſtücken pre 
Louisd'or aus der Taſche geſtohlen. Bei einer e 
ten hieſigen Diebin, welche gewöhnlich ihr ge 
in öffentlichen Verkaufsläden ausübt, wurden unlang 

0 nd 6 buntſeidene Tücher als 
6 neue ſchwarzſeidene u D 
wahrſcheinlich geftohlen in Beſchlag Wem d 1 
Eigenthümer der erſteren iſt ermittelt. em die un⸗ 
bezweifelt geſtohlenen bunten Tücher entwendet wor⸗ 
den, iſt noch unbekannt. Es wäre zu wünſchen, daß 
ſich der Eigenthümer meldet, damit nicht wegen Man⸗ 
gel an Beweis die Diebin der Strafe entgeht. 

Am dten d. M. ſpielte das 5 Jahr alte Kind des 
Schiffers Langermann auf dem an der Sandbrücke 
ſtehenden Schiffe ihres Vaters. Auf einem daneben 
ſtehenden Schiffe waren andere Kinder ebenfalls mit 
Spielen beſchäftigt und banden bei dieſer Gelegenheit 
die Segelſtange los. Letztere ſtürzte herab, und fiel dem 
Langermannſchen Kinde auf den Kopf, welches dadurch 
eine ſchwere Verletzung erhielt. Durch die alsbald her⸗ 
beigeſchaffte ärztliche Hilfe wurde das Kind wieder zum 
Bewußtſein ia es befindet ſich daſſelbe gegenwär⸗ 
tig in ärztlicher Pflege. } 

Am 2 5 75 Tage brachte ein Schiffer auf einem 
Kahne eine Ladung Ziegeln von 3500 Stück nach der 
Stadt, gerieth aber oberhalb bei der erſten Ueberfahrt 
an einem Eisbock. Das Kahn ging dadurch unter und 
der Schiffer ſelbſt ſtürzte in den hochapgeſchwollenen 
Strom. Er wurde indeſſen alsbald durch den mit einem 
Kahn herbeieilenden Schiffer Sturm, welcher die Fähre 
dort leitet und den Uhrmacher Frank gerettet. f 


—.— 
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+ Breslau, 6, Juni. 


— 


fand die feierliche Beerdigung Heute morgen um 7 Uhr 


des am 5 
glückten Maurermeiſters Studt e verun⸗ 


f f ; Den großen 
von Muſik begleiteten Leichenconduct bildete Ph 5 
Leidtragenden Mitglieder des Magiſtrats, eee 
Bü i i der Spi \ er⸗ 
Bürgermeiſter Pinder an der Spitze, und die Herren 
Stadtverordneten, zu deren Zahl der 
hörte. Vor der Leiche gingen die Mitglieder des Mau⸗ 
ver: und Zimmergewerkes. Die Trauerrede am Grabe 
hielt, von tiefer Rührung ergriffen, Hr. Conſiſtorial⸗ 
Rath Falk. f 


Breslau, 5. Juni. — Die heutige Nummer 
der Schleſ. Ztg. enthält eine Darſtellung des traurigen 
Ereigniſſes, welches vor einigen Tagen beim Bau des 
königl. Schloſſes ſtattgefunden hat. Der Berichterſtatter, 
ein Augenzeuge und Bauverſtändiger, giebt an, welche 
Maßregeln man getroffen, um dem Krahne die nöthige 
Feſtigkeit zu geben, und auf welche Art man ſich ver⸗ 
ſichert habe, ob dieſer Zweck erreicht ſei. Man habe, 
heißt es, vermittelt des Krahns den Stein ein wenig 
von der Erde empor ziehen und dann fünf Menſchen 
darauf ſpringen laſſen, und der Krahn habe nicht allein 
das Gewicht des Steines, ſondern auch das der fünf 
Menſchen getragen, und außerdem noch den duich das 
gleichzeitige Aufſpringen verurſachten Stoß ausgehalten. 
Die Haltbarkeit des Windezeuges ſei alſo außer Zweifel 
geweſen und das Brechen des Krahnes nur dadurch. bez 
wirkt, daß beim Umdrehen deſſelben durch Gott 
weiß was für einen Zufall ein zur Befeſtigung 
dienender Ring geſprungen und hierdurch ein bedeuten⸗ 
der Ruck verurſacht ſei. Der Ausdruck „durch Gott 
weiß was für einen Zufall“ und das zur Erprobung 


[der Haltbarkeit des Windzeuges angewendete Mittel 


zeigt, daß der Berichterſtatter wie die übrigen fünf bei 
dem Unfalle gegenwaͤrtigen Sachverſtändigen einen Um⸗ 
ſtand unbeachtet gelaſſen haben, der wohl zu berückſich⸗ 
tigen geweſen wäre, daß nämlich der Krahn durch die 
Laſt bei weitem mehr angegriffen wird, wenn er gedreht 
iſt, als wenn er ſich in der urſprünglichen Lage befindet, 
in welcher er die Laſt emporſchafft, daß er alſo recht 
wohl im Stande ſein kann, in der urſprünglichen Lage 
viele Centner über die ihm anvertraute Laſt zu tragen, 
ohne dieſer allein gewachſen zu ſein, wenn er nachher 
umgedreht wird. Und hieraus iſt es erklärlich, warum 
jener Ring ausgehalten, während der Krahn außer dem 
Steine noch fünf Männer, und dennoch geſprungen, 
während derſelbe den Stein allein zu tragen hatte. 
Es ſei mir erlaubt, meine Behauptung zu beweiſen, 
wiewohl ich überzeugt bin, daß es deſſen für die Bau⸗ 
verſtändigen nicht bedarf. Der horizontale Balken des 
Krahns, über den das Seil läuft, trägt an dem einen 
Ende die emporzuziehende Laſt, an dem andern wirkt 
die ziebende Kraft und zwar gerade ſo, als ob hier eine 
eben ſo große Laſt hinge, als an dem andern Ende. 
Der Schwerpunkt dieſer beiden Laſten und des Quer⸗ 
balkens liegt daher im Mittelpunkte des letztern. Wäre 
nun dieſer von dem ſenkrecht ſtehenden Baume gerade 
in der Mitte unterſtützt, ſo würde letzterer, da beide 
Kräfte in der urſprünglichen Lage des Krahnes ſenkrecht 
wirken, gar nicht gebogen. Da aber der Arm des 
Querbalkens, an welchem die Laſt hängt, gewöhnlich 
etwas länger iſt als der andere, alſo jener Schwerpunkt 
nach dieſer Seite hin neben dem Träger liegt, ſo wird 
letzterer in dieſer Richtung ſchon etwas gebogen. So⸗ 
bald aber der Krahn, wenn die Laſt oben angekommen 
iſt, gedreht wird, ſo verläßt das Ende des Seiles, wel⸗ 
ches an der Winde befeſtigt if, feine vertikale Richtung, 
und nimmt eine ſolche an, daß dadurch der Träger noch 
bedeutend mehr nach der Seite hingebogen wird, nach 
welcher ihn ſchon die emporgezogene Laſt zieht. Will 
man daher die Haltbarkeit des Krahnes erproben, fo muß 
die Laſt ein wenig von der Erde empor gezogen, dann 
der erſtere herumgedreht und nun unterſucht werden, ob 
er auch in dieſer Stellung die Laſt zu tragen vermag. 
Freilich würde dazu noch eine Vorrichtung erforderlich 
ſein, vermittelſt welcher das Seilende die Laſt auch bei 
der Drehung des Krahnes in vertikaler Richtung erhal⸗ 
ten und das Gebäude vor Beſchädigung durch die Laſt 
oder das Seil geſchützt würde. Sder ſollte ſich der 
Krahn nicht ſo einrichten laſſen, daß auch nach der 
Drehung des Seilendes die Kraft vertikal auf den Quer⸗ 
balken wirkte? 


Breslau. Das hieſige Hospital für alte 
hilfloſe Dienſtboten chriſtlicher Religion und bei⸗ 
derlei Geſchlechts zählt, wie aus dem 18. Jahresbericht des 
Vorſteheramtes hervorgeht, gegenwärtig 32 Stellen, welche 
von 3 männlichen und 29 weiblichen Inquilinen beſetzt 
find. Seit dem Eröffnungstage (13. Detbr. 1820) 
hat daſſelbe 61 redlichen Dienſtboten eine Zufluchtsſtätte 
für ihr ſonſt hilfloſes Alter gewährt; 29 von ihnen 
(2 im J. 1843) haben darin ihr Lebensende gefunden. 
Die Einnahme des Inſtituts im . 1 
trug, einſchliehlich des eee 
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Verſtorbene ge⸗ 


19%, Sgr. aus dem J. 1842: 6061 Rehlr. 22 Sgr. 
10 Pf., und zwar an Zinſen 975 Rthlr. 22 ½ Sgr., 
an fixirten Zuſchüſſen 30 Rthlr., an Geſchenken 302 
Rthlr. 17 Sor. 7 Pf., an Vermächtniſſen 2962 Rthlr. 
2 Sgr. 1 Pf., an Eintrittsgeld von 4 . Erpectanten, 
deren noch 40 der Aufnahme harren, 270 Rthlr., 
außerordentlich 455 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. Die Aus⸗ 
gaben erforderten 1237 Rthlr. 7 Pf., wovon auf die 
Hospitaliten 1069 Net. 22 Sgr. 10 Pf., dem Hos⸗ 
pital⸗Schaffner 48 Rthlr., die Unterhaltung der Hos⸗ 
pitalgebäude 55 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. und auf Extra⸗ 
ordinaria 64 Rthir. 1 Sgr. 10 Pf. kamen. 3669 
Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. wurden zur Vermehrung des 
Hospital⸗Vermögens durch Ankauf von Activ-Inſtru⸗ 
menten verwendet, ſo daß die Anſtalt zu Ende des vor. 
J., außer dem baaren Beſtande von 155 Rthir. 3 Sgr. 
10 Pf. und außer den ihr gehörigen Realitäten, ein 
Vermögen von 22,768 Rthlr. 24%, Sgr. beſitzt und 
ſolches mithin im Laufe des genannten Jahres um 
3289 Rthlr. 14 ½ Sgr. vermehrt worden iſt. Möge 
die Anſtalt auch fernerhin der allſeitigen regen Theil⸗ 
nahme des Publikums ſich zu erfreuen haben! 2. 


Breslau, 6. Juni. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 18 Fuß 8 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß; mithin iſt das Waſſer ſeit 


geſtern am erſteren um 1 Fuß 1 Zoll, und am letztern 


um 2 Fuß wieder gefallen. 


ie Erzählung im Beobachter Nr. 60, welche ein 
en Nr. 127 der Schieß glg. einer Be: 
richtigung gewürdigt hat, iſt keinesweges aus einer trü⸗ 
ben Quelle gefloſſen; der Unterzeichnete iſt ſelbſt zu⸗ 
gegen geweſen, als dem flüchtigen Diebe nachgeſetzt 
wurde, und weiß den letzteren Theil, die Handlungs⸗ 
weiſe des Ortsgerichts zu Cattern, aus dem Munde 
des Beſtohlenen, der dieſelbe in der dortigen Re⸗ 
ſtauration 8 Tage ſpäter vor mehreren Zeugen, die er⸗ 
forderlichen Falls namhaft gemacht werden können, mit⸗ 
getheilt hat. — Der unbekannte Berichtiger in der 
Schleſ. Ztg ſcheint hingegen nicht zugegen geweſen zu 
ſein, ſonſt würde er wiſſen, daß der Fremde nicht be⸗ 
trunken geweſen iſt, auch die Mütze unmöglich im Ge⸗ 
dränge verwechſelt haben kann, ſintemalen außer dem 
Ref. nux ein Gaſt aus Breslau, der Wirth mit ſeinen 
Leuten und der Beſtohlene mit noch ein Paar Indivi⸗ 
duen anweſend waren; er würde ferner wiſſen, daß, als 
man den Flüchtigen hinter Probotſchine am Straßen⸗ 
graben ſitzend fand, derſelbe die Mütze nicht auf dem 
Kopfe hatte, ſondern klüglicherweiſe darauf ſaß, was 
eben keinen trunkenen Zuſtand anzeigt; er würde auch 
wiſſen, daß derſelbe vorher im Dorfe Probotſchine fech⸗ 
ten gegangen war, welche Indicien dem quäſt. Gerichts⸗ 
ſcholzen allein zu einer fhärferen Handlungsweiſe ver⸗ 
pflichteten (f. Reſc. d. Miniſt. d. Inn. u. d. Pol. vom 
17. Aug. 1820 und 11. Septbr. 1830, auch Miniſt. 
Reſer. vom 8. Novbr. 1830), oder ſollte der Beſtohlene 
dieſen Punkt, den er öffentlich in der Reſtauration mit⸗ 
getheilt, dem Gerichtsſcholzen verſchwiegen haben? 
— Daß der Gerichtsſcholz den Eigenthümer der Mütze 
gefragt hat, ob er auf ſeine Koſten den Transport des 
Verhafteten nach Breslau wünſche, oder ſich mit der Zus 
rückgabe der Mütze begnüge, hat der Betheiligte mir 
ſelbſt vor Zeugen erklärt, und ich kann mich von der 
Unrichtigkeit des ſcherzhaft im Beob. unter dem Titel 
„Sparſamkeit und Großmuth“ Erzählten nicht eher 
überzeugen, bis der anonyme Berichtiger mir die un⸗ 
getrübte Quelle ſeiner Berichtung nachgewieſen haben 
wird. — Eine Berichtigung eines Ungenannten, die 
ſich nebenbei in hämiſche Bemerkungen ergießt, wird 
mir, wie jedem Unbefangenen, niemals genügen, zu⸗ 
mal meine Ohren noch hören und meine Augen ihre 
Sehkraft noch nicht verloren haben. Guſtav Roland. 
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Dantfagung 
Allen, welche bei der Beſtattung des, 


in Gott ruhenden Maurermeiſter Studt ihn 


ten und dem Verſtortenen, ſo wie unſerem 
gerede Schmerz um ihn, hierdurch eine 
ehrende ennung bezeugten, bringen wir 


Ane 
hiermit unſern tiefempfundenen Dank dar. 


„Breslau den Oten uni 1844. 
ie Hinterbliebenen. 


Entbindungs-Anzeige, 
Am 31. Mai c. iſt meine liebe Frau, gouiſe 
geb. Teuber, von einem gefunden Mädchen 


den worden. 
glücklich 3 Juni 1844. 


eg g, HOoerlandesgericht «fffen, 
En tbindungs⸗An gage, 
Die heute früh 11% 185 aa A 
iche Entbindung meiner lieben 1 
; 15 Gallineck, von einem geſun e 
chen, zeige ich Verwandten und Get — 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz erg 
Cohn. 


am öten Juni 


e! 
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lück⸗ 800 
88 ieder 
allen Freunde 
un ihr ſtilles 


ird 


Roſenberg den 5. Juni 1844. 
Wilhelm 


Todes ⸗Anzel 

Nach Gottes unerforſchlichem 
vollendete heute Nachmittag im Glaub 
unſern Herrn u. Heiland, unſer innig ge 


9 K. 

Rathſchluſſe 

en an 

liebter F. 2. 


Sohn und Bruder, der Candidatus theolo- 
bei loglae, Otto Alberti, nach mehrmonatlichem 


dem Bau d öni alais verunglückten, Krankenlager feine irdiſche Laufbahn in einem 
ie 9 8 Alter von 33 Jahren in 6 Monaten; 


auf dem letzt jedhofe geleite⸗ tiefſter Betrübniß widmen dieſe Anzeige allen 
ane entfernten Verwandten und eien, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 


Schmiedeberg den aten Juni 1844. 

Todes: Anzeige. 

Nach unendlichen Leiden entriß uns der Tod 
ten braven Bruder, Onkel und Großonkel, 
den Königl. Preuß. Ob 
Herrn von Frieden sburg, Rechtlich und 
del in allen Verhältniſſen ſeines Lebens, war 


ns Schweſtern ſtets eine treue paterliche 
Tante und wer unſer files Familten⸗Hlüc 
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Wohlau. In den evangeliſchen Kirchen des hie- bolde gereinigt, 


ſigen Kreifes find an geſammelten Collectengeldern für 
bedürftige Studirende zu Breslau pro zweites Quartal 
6 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. eingegangen. 


| 7 Am 26, Mai brannte zu Deutſch⸗Probnitz, Kreis 
Neuſtadt O / S., früh 1 Uhr 1 Häuslerhaus ab, wobei 
ein 8 Jahr alter Knabe in den Flammen den Tod fand. 


Nach einer Corresp. in der D. A. 3. ſprach Se. 
Maj. der König bei dem in der geſtr. Ztg. erwähnten 
Dejeuner in Görlitz zu den Deputationen der Stadt 
und der Ritterſchaft über provinzielle und ſtaatliche Ver⸗ 
hältniſſe mit ſolcher Wärme, ſolcher Kraft und Klar⸗ 
heit, daß die Reden einen tiefen Eindruck auf die An⸗ 
weſenden zurückließen. Auf der Landskrone hatte er 
den hieſigen Bürgermeiſter Demiani zum Oberbürger⸗ 
meiſt ernannt und dadurch ausgeſprochen, daß Görlig 
jetzt in die Kategorie der großen Städte trete, was bei 
einer Zahl von 16,000 Einwohnern ſchon längſt als 
nahe bevorſtehend betrachtet wurde. 


— — — 


Im Boten a. d. Rieſengebirge finden wir folgende 
Anzeige, die wir unſern Leſern zur Nachahmung unver⸗ 
kürzt mittheilen: 

Es hat ſich hier ein Verein gebildet, deſſen Mitglie: 
der unter ſich und für ihre Familien der Sitte durch 
Abnahme der Kopfbedeckung zu grüßen, entfagen, und 
ftatt deſſen das Anfaſſen der Kopfbedeckung auf militai⸗ 
riſche Weiſe annehmen. Die Mitglieder dieſes Vereins, 
welchem Jeder beitreten kann, machen ſich durch Tra⸗ 
gung einer kleinen Ifachen Schleife in den National⸗ 
Farben kenntlich und verpflichten ſich bei Verfall in die 
alte Gewohnheit jedesmal eine Strafe von 2% Sgr. 
zu entrichten. Wer durch Nichttragung des Abzeichens 
Mitglieder zur Abnahme der Kopfbedeckung verleitet, 
verfällt in dieſelbe Strafe und zwar allein. 

Die Damen: „Frau Bürgermeiſter Hertrumpf, Frau 
Kreis⸗Phyſikus Schäffer, Frau Aſſeſſor Fliegel, Frau 
Kaufmann Haſſe und Frau Kaufmann Treutler haben 
die Güte gehabt, ſich zur Annahme der Strafgelder be⸗ 
reit zu erklären; es werden Dieſelben darüber Buch und 
Rechnung führen und am Schluſſe jeden Quartals, 
unter Zuziehung von noch ſechs Frauen, über die Ver⸗ 
wendung der Gelder zu milden Zwecken, beſchließen. 
Darnach kann und muß die gewiſſenhafte und pünkt⸗ 
liche Abtragung der Strafgelder reine Ehrenſache jedem 


eln 


Mitgliede bleiben. 


Herr Poſamentier Sieber läßt die obengedachten Schlei⸗ 


— eng ra dergleichen bei ihm für 1% : 8 kein umlag Rat. 


Herr Krahn wird die Namens⸗Liſte der Mitglieder 
drucken laſſen und kann eine ſolche bei demſelben nach 
14 Tagen von jedem Mitgliede in Empfang genommen 
werden. Bei Zunahme des Vereins ſollen die Liſten 
fortgeſetzt werden, weshalb ſchriftliche Anmeldungen zum 
Beitritt die Herren Treutler und Krahn entgegen nehmen. 

Hirſchberg, den 1. Lane 1344, 8 


er Verein. 


(Aus dem Toſt⸗Gleiwitzer Kreisblatt.) In der Peis⸗ 
kretſchamer Parochie iſt am 
keitsverein nach dem Vorbilde der Beuthener Vereine 
errichtet worden. Die Zahl der Mitglieder deſſelben, 
welche das feierliche Gelübde einer vollkommenen 
Enthaltſamkeit von Branntwein⸗ und Arakgenuß frei⸗ 
willig abgelegt haben und nun ſo wohl und glücklich 
ſich fühlen, beträgt bereits 1560 Köpfe, und noch ſchrei⸗ 
tet die Aufnahme erſteulich fort. Hiemit kann in Wahr: 
heit geſagt werden, daß der entehrende, in ſeinen Wir⸗ 
kungen und Folgen ſo ſchreckliche Branntweinſoff hier⸗ 
orts vollſtändig beſeitigt iſt. Häuſer und Straßen find 
von dem Lärm und der ekelhaften Raſerei der Trunken⸗ 


I 5 
In ung der Mad 
ihrem Balletperſonal, 
aus 36 Kindern. 


die Hinterbliebenen. 


16 Kindern. 
ſpieis: Roſenfeſt⸗Tanz 


im 7iſten Jahre unſern gelieb⸗ nen. Nach dem dritten 
Cracovienne, 
ſchüg im Lerchenfeld“ 
Kindern. 
e et ( 
dem Ballet: „der © 
ausgeführt von 16 Kindern. 


erſt a. D., Ritter 


vermögen. 
Meldu 5 


ng zur 
e en, 


“ 


Dies Ratt|in drei Akten von L- 

Mittheilung „Die ſchone Müllerin. 

mit der Bitte Akt, nach Meles ville 
Schneider. 


liebenen. 
ſangerin vom Hof Theater z 
„Amina“ in der Oper „die 


rollen beginnen. 


29. April o. ein Maßig⸗ 


Theater- Repertoire. 
Freitag den 7ten: Vorletzte Gaſtvorſtel⸗ 
Weiß, Balletmeiſterin 
am Joſephſtädter Theater in Wien, 


Vorkommende Tänze: 
Nach dem erſten Akt des Luſtſpiels: 
tanz, aus der Parodie: „Wien bei Tag und 
Nacht,“ (Muſik von Suppe), aus 
Nach dem zweiten A 


Emil Tit), aus dem ee 
ier t vo e 
Zauberſchleier “ ausgeführ Ar des Loſtſelels; 
der Poſſe: 

aus „ gate ER 
em zweiten Luſtſpiele: ir 
0 Dit von Romani), aus 
Carneval in Venedig“, 


„ ‘ 1 7 0 Original- Lu if 2 
a en tiefen namenloſen Schmerz |Yortrait der Geliebten kiomanı. ſtſpiel 
eſondern Luſtſpiel in einem 


und Duveprier von g. 


Sonnabend den 8. Juni wi 
Leopoldine Tuezek, König 


lerin“ von Bellini, einen Cyclus von Gaſt⸗ 


hrchen: 


rd Demoiſelle 
l. Hof⸗Opern⸗ 
u Berlin, als 


und wer Überhaupt etwas zu ſehen wünſcht, 
was ihm bisher außer dem Bereiche der Möglichkeit 
zu liegen ſchien, der komme und beliebe, namentlich an 
Sonn: und Feiertagen hier auf dem Markte das herr⸗ 
liche Schauspiel der allgemeinen Nüchternheit zu beob⸗ 


achten. Es iſt mir aber in der That ſo wohlthuend, 
ſagen zu können: „Mein Vaterland, mein liebes geſeg⸗ 
netes Oberſchleſien, tilgt endlich mit Muth die Schmach 
der Trunkſucht, die ihm ſo oft und ſo bitter, aber nicht 
ganz ungerecht, bisher zur Laſt gelegt wurde!“ Nur 
dieſes tiefe Gefühl für die Ehre meiner oberſchleſiſchen 
Mitbrüder, welches in der That die Bruſt eines jeden 
edlen, braven Oberſchleſiers durchglühen wird, und kein 
anderes Motiv, veranlaßte mich zu dieſer Anzeige. 
Peiskretſcham den 17. Mai 1844. 
Wlodarski, Pfarrer und Erzprieſter. 


— 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 


Den aten Juni (S i 
{ - (Spen, 3.) Bei der großen Spannun 
Eiſenba hn Kettens neff Speculation in den ee 
eite Aktien ſeit mehreren Wochen unſere Börfenzuftände 
getrieben hatte, kann es durchaus nicht Wunder nehmen, daß 
die geſtern veröffentlichte Küergöchſte Verordnung vom Laſten 
Mai a. c. in Bezug auf den Verkehr mit dieſen induſtriellen 
Effekten, eine lebhafte Senſation erregt, und eine ſtarke Er⸗ 
ſchütterung der Courſe herbeigeführt hat, welche insbeſondere 
ſämmtliche Quittungsbogen am ſtärkſten berührte. — Bei dem 
ungeheuren Umfange der Zeitgeſchäfte, die noch ſchweben, und 
zum größten Theile erſt zu Ende dieſes Monats zur Abwicke⸗ 
lung kommen, läßt ſich auch nicht einmal muthmaßlich an⸗ 
nehmen, in wie weit ein ferneres Weichen der Courſe zu be⸗ 
fürchten ſteht; nur glauben wir, daß wir uns mit Zuverſicht der 
Hoffnung hingeben dürfen, nach vorübergegangener Kriſe einem 
ei weitem geſunderen Gange des Börſen⸗Geſchäfts entgegen: 
4 re 
ie Quittungsbogen der Köln» Mindener: Bahn wurden 

mit 115 a 115 ½ pCt., der Nieder chleſiſch⸗Märkiſchen mit 
121 a 119½ p&t., der Sagan⸗Glogauer mit 116 pt., der 
Berlin⸗Hamburger mit 104 ½% à 124 pCt., und der Dresden- 
Görlitzer mit 124 à 123 ½ pCt. gehandelt. — In den 
ſammtlichen voll eir gezahlten Actien ging nur wenig um. 
Berlin⸗Potsdamer blieben 170 pCt. nominel, Berlin = An- 
halter 169% pCt. Geld, Kleinigkeiten mit 170 bezahlt. Mag⸗ 
deburg⸗Leipziger a 191 ½ pCt. gemacht, Berlin Stetriner mit 
137½ bezahlt und Geld, Berlin⸗Frankfurf a. d. O. 150% 
mehr Geld als Brief, Magdeburg⸗Halberſtädter zu 125 pt. 
und Düſſeldorf⸗Elberfelder zu 96 pCt. angeboten, Rheiniſche 
a 90 pt. gefragt und endlich Oberſchleſiſche A. a. 128 pCt., 
Litt. B. à 122 pCt. ganz ohne Umgang. 


Aetien Courſe. 


l „ Breslau, vom 6. Juni. 
Wegen einer beabſichtigten Berathung in Betreff Prolon⸗ 
ation der Zeitſchlüſſe fand an heutiger Börfe in Quittungs⸗ 


Oberſchl. 4% p. C. 129%, bez u. Sid. Pftiorit. 103%, Bt. 


dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 123 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 128 Br. 
dito dito dito Priorit. 103% Br. 


Prioritäts 103 ½ Br. 
Oberſchleſiſche A. 129 Br. 

dito B. 122 Br. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 117—118 bez. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 120 bez. 
Köln⸗Mindener 110—113 Br. 


Zweiſylbige Charade. 
Roh' Gebild gewahrt man in der Zweite 
Art und Säge gaben ihm Geſtalt, 
Immer auf die Erſte zuzuſchreiten 
Zreibt uns mächtig höhere Gewalt. — 
Durch das Ganze wirken fleiß ge Hände 
Kräftig auf die zeugende Natur 
Auch die Erſt' und ihre düſtern Wände 
Führen leicht wohl auf des Ganzen Spur 


n, 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
V er e ä u f e r. 


17 
Ankündigung. 
Zum Sterbetage des Hochſeeligen Königs 
RA Wilhelm III. machen die Uns 
jet chneten hierdurch ergebenſt bekannt, daß 
5 von ihnen gemalte wohlgetroffene Bild 
darſtechteügen Könige an der Louiſen⸗Inſel 
Ai! ellend, durch Lithographie vervielfältigt 
7 a ſoll. 

ähere hierüber wird ein Circular 
ausführlicher beſtimmen. c 
Gebrüder Henſchel. 


Breslau den 7. Juni 1844. 
— 


Menagerie. 

Sonnabend und Sonntag findet die in⸗ 
tereſſante Schlangenfütterung mit lebenden 
Hühnern, Tauben, Kaninchen ſtatt. Auch 
wird Mad. Butſchoska ſich während der 
Futterung in den Käfig. der Hpäne begeben, 
und von dieſem grauſamen Thiere mehrere 
intereſſante Dreffuren vorzeigen. Die Fütte⸗ 
rung ſämmtlicher Thiere iſt präciſe 5 uhr 
Nachmittag. Der Schauplatz iſt am Schweid⸗ 
nitzer Thore, im goldenen Löwen. 

utſchoska. 


mit 
beſtehend 


: Laufer⸗ 


eführt von 
t des Luſt⸗ 
(Muſik von 

„der 
32 Zärzerins 


„der Pfeil⸗ 


Dazu: „Das 


Hierauf: 


Der Text für die zd in der 
t. Trinitatiskirche, Sonnabends den 
8. Junt früh 9 uhr iſt Jeſaſa C. 39, V. 6. 


achtwand⸗ S 


5 
9 3 


M. Caro. 


® e 3 1 
* — 1169 — ! 
CCC 
JJ du Der Buchhandlung TBÜIh. Bott. Storu in Breslau. 
lichten e 0 Sam en eee iich ar So eben find " erfhienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer 


und Hö Pie ch 
nd Höchſten Herrſchaften, von mildthätig ge: figung, die feit vielen Jahren zur Papier⸗ 


Landes hut, H. N. Sello 


ſi j 81 ; 
e e mühle gebraucht worden iſt und welche enthält: in Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 
i . i ; 
worden 279 Handarbeiten 9 Pflugbare Felder, en ng n Der neue Anleitung, Gold» und Silberfaſane und 


tockgebäude, N 
ere Maſchinerie und 
lz durch einen Feuer: 
Mauern etwas be⸗ 


ein gemauertes S { 
t 22 Ellen breit, deſſen 1 
tum die Beſtandtheile von Ho 
Der Verkauf der übrigen ; f 
che auf 550 % geſchäzt Brand vernichtet und die 


neueſte und zuverläſſige 


Launenbaͤndiger 


und Alt. 


waren, hat ei 2 1 gelch t ſchädigt worden find. f ür n jäger. chönberger. 
durch 5 N 833 Ak. 13 S d . Ein zweites ebenfalls gemauertes Gebäude, Ein a en Aae Anekdoten, durchaus vermehrte und verbeſertg Auflage. 
immte Eintritts⸗Geld 21 Ellen lang, 16 Ellen breit, in dem beſten Wige ꝛc. zum Zeitvertreib und zur Unterhal Mit 1 Steintafel. 8. Prag, Cal ve. 


Stande und alle dazu nöthigen wirthſchaftl. 
Gebäude. 

Dieſe Beſitzung mit vollſtändiger Waſſer⸗ 
kraft, mit Schleuſen in ganz gutem Stande 
verſehen, eyemals von den Hrn. Kotzow, die 
in dem Fache der Papierfabrikation allgemein 
von der beſten Seite bekannt ſind, in Pacht 
gehalten und zuletzt von den Herren Ditmar, 
Fabrikanten aus Jexiorna, wird zum Ver: 
pachten auf ewige Zeiten oder auf gewiſſe 
Zeit zu einer Papiermühle oder anderen Fa⸗ 
brik⸗Anlage unter ſehr bequemen Bedingungen 
feil geboten, von welchen man am Orte nähere 
Kenntniſſe jeder Zeit mündlich oder ſchriftlich 
einziehen kann. 


Die Obftnugungsverpachtung 
auf den Wiſchützer Gütern zwiſchen Winzig 
und Steinau, findet im Wirthſchafts-Amte zu 
Wiſchütz jedesmal des Mittags um 2 Uhr 
ſtatt, und zwar: 

a) am löten d. M. von 1204 Kirſchſtämmen 


Kreiſen. 


Im Ganzen ano IIIU AM: 15 Syn d g. 
An Trinkgeldern und Ins . 
ſertions⸗Gebühren wur⸗ 

den verausgabt 10 15°: A» 
Netoeinnahme demnach 1100 AM — Yr— Hp. 
welche heute dem Hrn, Schatzmeiſter des Cen⸗ 
tral⸗Vereins überliefert worden ſind. 

Zu der erwähnten Ausſpielung hat Frau 
Ober⸗Bürgermeiſter Pinder es gütigſt über: 
nommen, die noch eingehenden und bereits 
mehrfach angemeldeten Arbeiten entgegenzu⸗ 
nehmen, ſowie Looſe zu vergeben. 

Dank, tief empfundener Dank ſei hiermit 
geſagt im Namen der unglücklichen, deren 
Elend fie milderten, den edlen Frauen, die 
das wohlthätige Beginnen durch Einſendung 
von Arbeiten begründeten, herzlicher Dank den 


nommenen, 


Büchern un 
ſten verkom 


Pra 


Damen, die durch die freundliche Leitung des und d) am 23ſten d. M j 256 
5 5 5 M. von 897 „ 250 
erkaufs es förderten und eine dankbare An⸗ ) Birn: di 1177 e e zur 
ennung allen Denen, die durch reiche Spen⸗ Die Bedingungen find in den Wirthſchafts⸗ nach der in 
M an der Kaſſe und bei dem Ankauf es zu Aemtern zu Wiſchüt, Rothkirch und Lampers⸗ 
em erreichten, glücklichen Erfolge führten. dorf bei Neumarkt einzusehen. 
Breslau, den 6. Juni 1844. Im Juni 1844. Im B 


Der Ausſchuß⸗Präſident des Cen⸗ 

tral⸗Vereines zur Uẽterſtützung der 

Spinner und Weber in der Pro⸗ 
vinz Schleſien . 


Bekanntmachung. 

Der Mehlhändler Michael Endriß von 
hier, der ſich im Jahre 1831 aus ſeiner Woh⸗ 
nung entfernt und ſeit dem keine weitere 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich vor oder in dem auf 
den 30ſten Juli 1844 Vorm. 11 Ur 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt anberaumten Termine, in unſerem 
Parteienzimmer, ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden und weitere Anweiſung zu erwarten. 
Im Falle ſeines Ausbleibens aber wird der⸗ 
feibe für todt erklärt und ſein Nachlaß den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben ver⸗ 
abfolgt oder in deren Ermangekung als her: 
zenlojes Gut erachtet werden. 

Zugleich werden auch die etwaigen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer des Endriß 


Eine Dominialpachtung von circa. 1500, 5 
2000 auch 3000 Morgen mit pfluggängigem 
Ackerland, wird zu pachten geſaͤcht. Den 
pachter hierzu weiſt hierauf Reflectirenden 
auf portofreie Anfragen der Commiſſionair 
G. Franzke in Liegnitz nach. 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſoll das Brauurbar und Brennerei 
von Weihnachten c. a. anderweitig verpach⸗ 
tet werden. Hierauf Reflektirende konnen den 
15. jedes Monats bei dem daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt die Bedingungen einſehen. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichnete beabſichtigt ihr in der Nähe 
des Nikolaithors gelegenes und im gutem Bau: 
ſtande erhaltenes Haus aus freier Hand und 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige wollen ſich daher melden bei 
der am Graben No. 20 wohnenden Maurer⸗ 


tung auf Reiſen, bei Tiſch un 
Von Sauter. j 
vermehrte Auflage. 8. ulm, Seis. 


Neueſtes Fremdwörterbuch 


zur Erklärung, 
ligen Schreiben, ſo wie 
Umſchreibung der in un 


ſchen Geſchäftsgange, in Zeitungsblattern, 


und Redensarten, verbunden mit einer gemein⸗ 
faßlichen Sprach⸗ und Rechtsſchreibelehre zum 
Selbſtunterrichte. ) 
bearbeitete Auflage 

gr, 8. Um, Seitz. broſchirt 15 Sgr. 


des Syſtems, der 


öffentlichen Unterrich 


in dieſem Lande felbft wie in a 
die unterzeichnete Verlagshandlung, daſſelbe 
führten Ueberſetzung auch dem groͤßern Publikum in Deutſchland 


d in geſelligen 
beſſerte und 
bro⸗ 


Zte ver 


ſchirt 6%, Sgr. 


Die 
Malz⸗Kartoffel⸗Stärkmehl 
Bierbrauerei fi 
der Anleitung zur Anwendung von artoffel⸗ 
Stärtmehl als Erſatz eines Theils des Gerften- 
malzes bei der Biererzeugung. 
Von Karl N 55 
Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. Prag, ve. 
i ftroſchut 12½ Sgr. 


zum richtigen Leſen und rich⸗ 
zur Vermeidung oder 
ſere Sprache aufge: 
im gerichtlichen und kaufmänni⸗ 


d in geſelligen Leben am haufig⸗ 
menden fremden Wörter, Zeichen 
3 


Wohlmeinender Rath 


für Jene, welche ſich mit der Verwaltung 
ihres Vermögens mittels oder unmittels 
bar befaſſen, beſonders für Gutsbeſitzer. 
Verfaßt von Karl Ferdinand Baron 


Puteani. gr. 8. Prag, Calve. bio 
ſchirt 19 Sgr. 


Von Kuhn. Gte neu 
Von Karl Claudius. 


ktiſche Anweiſung 
Faſanenzucht 


Böhmen üblichen Weiſe, zugleich 


erlage von Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen: 


Abri 


Fortſchritte und des Zuſtandes 
ts 


Nach offiziellen Documenten verfaßt 
von 
Alexander v. Kruſenſtern, 


Kammerherrn Sr. Mafeſtat des Kaifers van Auß land. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von 


Robert v. Grofé. 
XIV und 328 Seiten Imperial⸗8. Broch. Preis 2 Rthlr. 


Der Beifall, den Kruſenſtern's berühmtes Werk über den öffentlichen Unterricht 


llen Staaten Europa's davongetragen hat, veranlaßte 
nach der von Herrn v. Grof“ ausge⸗ 
zugänglich zu machen. 


zur Nachweiſung ihrer Erbesanſprüche in dem: meiſterfrau Bart ſch. Die Leſer werden aus dem Werke das Entſtehen, das Fortſchreiten und den gegen⸗ 
ſelben — der — vorgela- Breslau, den 5. Juni 1844. wärtigen gedeihlichen, durch Einführung eines reiflich erwogenen Syſtems perbei⸗ 
den, daß im Falle ihres Ausbleibens der ge⸗ geführten Zuftand des öffentlichen Unterrichts und der gefammten geiftigen Entwickelung 
dachte Nachlaß den nachſten bekannten Erben A vis. in Rußland in einer auf officiellen Documenten beruhenden würdigen Oarſtellung 


aus geantwortet werden wird. 
Breslau den ten October 1843. 


Köntal. Studtyeritt. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über unſern Kuranden 
Carl Schimura, Sohn des verſtorbenen 
Müllers Johann Schimura zu Wawok⸗ 
Mühle bei Orzupowig, wird bis zu feinem 
fen Lebensjahre fortgeſegzt. 

bnick den Aten Mai 1844. : 
Königl. Land und Stadtgericht. 
— . — 


Bekanntmachung. 


Ein Rittergut, in der Nähe des Gebirges, 
wo möglich im Goldberger oder Löwenberger 
Kreiſe, im Preiſe von 50 — 70,000 Rthir., 
wird bald zu kaufen geſucht. 

Anſchlag und Kauf⸗Bedingungen bittet man 
unter verfiegelter Adreſſe G. H. Breslau im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Rath: 
hauſe abzugeben. 


Eine laudemialfreie ländliche Beſizung, mit 
Gaſthof, 80 Morgen vorzüglichem Acker, ſchö⸗ 
nen Wieſen, guten Gebäuden, Garten, gutem 
‚ebenden und todten Inventarium, 1 Meile 
von Breslau, iſt ſofort laut Anſchlag für 
8000 Rihlr. durch mich zu verkaufen. 


zeugung ge 


Pädagogen 


Zum öffentlichen Verkauf der hieſigen alten tles Gurebeſeer, Schbrüche 2. 
Diebe unter der Verpflichtung der Ab: Tralles, vorm. Gutobeſiger, . 
tragung derſelben, jedoch exe. des Pfahl: Pacht⸗Geſuch 
d und der Eisbrecher an den Meiſtbieten⸗ h f 700 4 
en, haben wir einen Termin in unſerer Ein Landgut in Höhe von 3 bis rtl. 


ſucht, und ſind 
dingungen 
pedi⸗ 


jährliche Pacht wird baldigſt ge 
diesfallige Offerten nebſt Pachtbe 
unter W. T. an die Wohllobl. Poſt⸗Ex 
tion zu Löwen einzuſenden. 


danmerelgaſſ auf 
en 13. Juni c. V 
anberaumt, zu welchem 
eingeladen we den. 


ormittags um 11 Uhr 
Kaufluſtige hiermil 


rieg, den 4. Juni 1844. Ein Paar gut eingefahrene, 
iſtrat. lerfreie Schimmel⸗Wagenpferde 
Der Nag Ber verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
markt „Verlegung. ſtraße Na. 30. 
Megierun enehmigung der Königl. Hocpreisl. inium Ludwigsdorf bei Oels“ Di 
8 e] Auf dem Domin . . eſer 
e, an er dehnen it ein 3 lahr. ſchaner Gprungkirt, Schweizer] ‚Augemein 
Aa fondern am Senntag darauf den Race, zu verkaufen. ’ 2 8 leren, im 
Witterung, gie abgehalten. Ein fpredjenber Papagei von grüner Fang (ammMengen 
lde den öten Juni 1844, ift Todes fallswegen incl. einem großen Deling genommen 
Der Magiſtrat. gebauer billig zu verkaufen: Oderſtraße No. 1 gewieſen w 


Hrn. Kaufm. Langer. 
un 2 

0 bil- 
de Maurer: 


zwei Stiegen bei dem 


Bekanntmach 

Eine große Quantität Ziegeln v 

lig die am Graben Ro, 20 wohnen 
meiſter frau Bartſch. 


Ein breitſpuriger Brettwagen 
kaufen geſucht Kirchſtraße No. 27. 


ee Wen, Aufforderung, 
Geld eder den alle diejenigen, welche Bücher, 
and 9 

adus def Sachen von dem vorſtorbe⸗ 
t inge, et Dorothea, Licent., Bert 
ſuch das Eutlehubnt haben, recht ſehr er⸗ 
zeichneten ab ulleferne recht bald beim Unter⸗ 
jenigen, welche nac, ſowie nicht minder die⸗ 
nannten Ver Anforderungen an den ge⸗ 


wird zu 


g 


€ 


ihre Forderungen ba daben, gebeten werden, - - a 
iquidi dem : Ein Sopha und 6 Polſterſtühle fi . Bi: 
( Paris. 
eſchtei 1844, zu verkaufen. ben fo find bis zu jener Zeit noch die Pariſer Glacse⸗Handſchuhe zu auffallend bil⸗ E 


e 2 
an der Kloſterkirche Suratus, ligen 


2000 Rthlr. 
als Teftamentg. St. Antonium, en 


2 A d⸗ 
werden gegen 5 pCt. Zinſen auf eine län 
2000 — 3000 ti, Sercutor. liche Beiigung, ohnweit Breslau, deren Werth 
thek werden e Das Kaherſten & 75 . Nut 3009 U 11 Se 
ü ar t 7 u anni c. ui ur 0 
8 E. W. Wüttig, Nitelaiſtraße No. 70. 


kennen lernen und aus den darin niedergelegten uͤberraſchenden 


Europa’s auf gleicher Stufe ſteht, ja viele ſo 
dachte Syſtem dei Beachtung der in feinen fo verfi 
Verhaͤltniſſe von einer Weisheit athmet, wie 

wohl nur Preußen rühmen kann. 
als Grundlage der e 
Rußland dienen wird: ſo darf die 


rr rr 


endet der Verkauf der Schmuck- und Toilette⸗Gegenſtände von kunſtiichen Brillanten, f 


Preiſe 
tücherpt 
Daſelbſt werden auch Brabanter 

gekauft und bobe Preite bezahlt 


Thatſachen die Ueber⸗ 
it Nee a Staaten 
und daß ſein Unter⸗ 
ertheilen obwaltenden 
lüͤcklichern Zuftänden 
Da zudem das auch ſchoͤn au Kaen Werk ſtets 
eſammten Unterrichta: und Erziehungsweſens in 
erlagshandlung daſſelbe allen, namentlich Lehrern 
„ angelegentlichſte empfehlen. 
helm Gottlieb Korn. 


daß Rußland in intellectueller Beziehung m 
ar überholt hat, 
iedenartigen Land 
ch ſolcher unter 


winnen, 


tatiſtik des 


d unden geiſtiger Bildung au 
und Freunden geiſtig 17 


Bet Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ſind erſchienen und in allen 
Buchhapdlungen zu haben: 


Neu revidirte 
Allgemeine 


Tax Grund ſätze 


Schlei f 


Furſtenthums⸗Landſe chaften. 


Kuf den Grund der Verhandlungen des General: 


Landtages von 1824. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 
neue Abdruck der bereits im Jahze 1830 mit Ergänzungen erſchienenen 
en Jax⸗Grundſaͤtze“ gewinnt noch dadurch an Brauchbarkeit, daß die ſpä⸗ 
Jahre 1838 von dem engeren Ausſchuſſe in einen beſonderen Abdruck zu⸗ 
ellten Zufäge hier wörtlich und zwar genau an denjenigen Stellen ſich auf⸗ 
finden, wohin dieſelben durch die 5. ndbemerkungen jener Zuſammenſtellung 


orden ſind. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Donnerſtag den 14. Juni 


Imitations des Diamants 


ben 
Löwen) 1 
Spitzen und 


n, à 3¼—5 Rthlr. pro Dutzend zu bh 


atz No. 6, (weißen a be 


— 


— 1170 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Han dh uch 


3 für 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


vor dem Schweidnitzer Thore. Entrée 2½ Sgr. 


bgedrehte eiſerne Achſen, mit guß⸗ 
mie 1 Büchſen, zu 2 


oder eiſernen, 101 20 Ur, . 70 
Wegweiſer durch die intereſſauteſten Partieen dieſer 7, Ne. 3 23 4. 30 Et, Ne. 0 40 
Gegenden. N 30 Ctr., No. 5 60 b 70 Ger, No. 4 80 90 
B beitet bis 100 Gentner Laſten zu tragen, wie auch 
e arbeite Britſchken⸗Achſen ſtezen ſederzeit in billigsten 
be Preiſen zum Verkauf bei der 


Graf Renard'ſchen Spedition in Oppeln im 
Mete an der Oderbrücke, und in der 
Eiſen⸗Niederlage zu Groß⸗Strehlitz. 
. 

Banat 
zu Eigarren⸗Bündeln, das Pfd à 116 Rtl., bei 
Fark Friedländer, Ring No. 4. 


Y Ma ch ö p ſe 

ſtehen bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, 102 Stück mit Körnern ſchwer 
ausgemäftet zum Verkauf. 

Einladung nach der Fiſcherei in Morgenau, 

Heut Freitag 
großes Garten: Concert. 

Eines zahlreichen Beſuches glaubt ſich er: 

freuen zu dürfen 
Herrmann Nicolaus. 


Friedrich Wilhelm Martiny. ö 
Dritte vermehrte Auflage. 8vo. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 1 Rthl. 15 Sgr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 
Mit 10 Kupfern 1 Rtlr. 25 Sgr. Geb. 2 Rtlr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 15 Ser. 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch unſere vaterländiſchen 
Gebirgs⸗ Gegenden wird dies Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Be⸗ 
gleiter werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum er; 
worben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. Deutlich und uͤberſichtlich 
werden hiſtoriſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung des Gan⸗ 
zen iſt diejenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches Buch allein 
nuͤtzlich und angenehm machen koͤnnen. 

„J ·AAA MGG . ET Ta ET Te sn To. 
W ksiegarni W R. Korna wyszlo nowe dzielo pod tytulem 


Ostatnie Rady Ojca dia Syna. 
ar 24 ark. Cena 13 Tal. 

Niniejsze dzieto, Jako wyborny przydatek do pismiennictwa obycezajowego, 
zajmuje wazne miejsce ubuk zaszezytnie znanego pisma pani Klementyny z Taf. 
skich Mufmanowej, podobnejäe tresc. Bo jak „Pamigtka po dobrej 
Matce‘ sıuteczuie zmierza ku kaztalceniu serca i umyslu mludych Polek, tak 
ten „Ostatnie Had Ojca dia Syna“ maja na celu, mlodym Polakom, 
zabierajgeym sig do samoszıelnegu zycia, wskazac kierunek, ktoreguby sie trzy- 
mac powinni, aby szezeäliwie döjsd do sprinienia obuwigzu6w ezluwieka i oby- 
watela, zawoduwi przezei obranemu zakresiunych. — Przedstawia sig nam tu 
ojeiee, syn pulskirgu magnata, ktory przez przewrotne uychowanje na niemoral- 
nego wyrodziwszy sie caluwieka, przy schyiku Zycia awanturniezego nagle sie 
upumina — i przy koncu dni swoich usiluje, chuciaz tylko w glöwnych zarysach, 
zebrad dla w lasnego syna prawidla 2 gorzkiegu duswiadezenia ezerpane, majace 
80 uchronie od zbuczen na ktöre sig jego ojeiec narazil, i uspusubid oraz na 
moralnego czluwieka, szezesliwego malzunka i uzyteeznego krajuwi uby watela, — 
Ruzwodzi sig w pojedynezych treseiwych rozprawkach, ktöre chuciaz ubok siebie 
pvustawiane, 34 jednak Ww niejakim miedzy suba zwiazku, o sprawiedliwosci, 
religii, honorze, prawdzie, szezeäciu, milusci, ezuciu, malzenstwie i t d., a kon- 
czy ostatnie swe rady, ktöre sg dowodem, Ze autör ich posiada glebokg znajo- 
most su iata i ludzi, obrazem wlasnegu zycia, w nie muie) zajmujgcy Spusöb 
akıeslonym jak pierwsza czesc dziela, i . 

RR REES BEE EEE Gf ˙ CT SECRETS URAN ccc BENENERTEERETER ERSTE SE, 

“lleinig ceonceffionirtes u en Ag 

es 


unter Direction Premier⸗Lieutenant von Pleſſen zu Berlin, Invalidenſtraße Nr. 57. 

Daſſelbe, mit vollſtändigem Penſionat verbunden, bereitet unter Auswahl vorzügliche: 
Lehrer zu jedem Militair⸗Examen ſchnell und ſicher vor. Auch wird Turn-, Fecht⸗, Schwimm- 
und auf Verlangen auch Reit- Unterricht ertheilt. 


} Eine vollkommen geübte Kammerjungfer die 
in großen Häuſern gedient hat, ſucht als 
pi er Unterfommen. Hr. 

ommiſſiona ir E Berger, Biſchocsſtr. 
No. 7 ertheilt gütige Auskunft. 8 


Ein Gärtner 
wird bald geſucht bei dem Dom. Zieſerwitz, 
Neumarktfchen Kreiſes. 


Ein gelernter Jäger, unverheirathet, mit 
auten Atteſten ve ſehen, ſucht als Leibe oder 
Revierjäger ſein baldiges Unterkommen. Nä⸗ 
beres zu erfahren: Ohlauer Straße No. 56. 
beim Gebirgsbäcker Hrn. Illner in Breslau. 

Der unterzeichneten Handlung iſt der Nieder⸗ 
ſags⸗Schein Litt. B. fol. 981 Nro. 2 pro 
1843 über 4 Kiſten Champagner, eingegangen 
den 24ſten Juni 1843, abhanden gekommen. 
Der etwaige Inhaber deſſelben wird erſucht, 
ihn dem hieſigen königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte 
oder der unterzeichneten Handlung bis zum 
12. Juni d. J. abzuliefern, da nach Ablauf 
dieſer Friſt der Niederlags⸗ Schein mortificirt 
werden wird. v 

Breslau den öten Juni 1844. 

Gebr. Selbſtherr. 

Zur Aten Klaſſe dhſter Lotterſe iſt das Loos 
No. 39253. verloren gegangen, weshalb vor 
Mißbrauch gewarnt wird. 

H. Landsberg, 
Lotterie⸗uUntereinnehmer in Bojanowo. 


Zu vermiethen 
ſt ſofort Altbüßer⸗ Straße No. 31. ein Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier von 2 gut ausmeublirten Stu⸗ 
ben und einem Kabinet. Verlangtenfalls kann 
dazu eine große Küche nebſt Domeſtikenſtube, 


Durch die Pharmaceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt 

in Breslau, Neuſcheſtraße Nro. 11, werden nachgewieſen mehrere ſehr ſolide Käufe: 
für Apotheken, mehrere ſehr annehmbare Gehülfenſtellen, für deren Nachweiſung ein nur 
unbedert endes Honorar verlangt wird; und eine zu beſetzende Lehrlingsſtelle in einer bedeu⸗ 
tenden ſehr renomirten Apotheke. a 


Diejenigen Herren, denen es gelegen iſt, im Beſitze der aus⸗ 
gezeichneten Metall ⸗Sehreibfedern von Mitſchels aus 
London zu gelangen, find erſucht, ſich ohne Verzug (weißen | 
Löwen) am Blucherplatz No. 6, eine Treppe hoch, 
alsbald zu bemuͤhen, da der Verkauf Donnerſtag den 14. Juni zu 


Ende geht. 


Für große Kleiderhandlungen. 

Ein jüd. Kaufmann, in guten Umftänden, 
jetzt eine Tagereiſe in kurzer Zeit, nur ein 
Paar Stunden von Breslau entfernt, den 
ſein jetziges Geſchäft reichlich nährt, eine große 
Kundſchaft des Orts und der Umgegend hat, 


1 Warnung. 

Hiermit warne ich ausdrücklich, meinem 
Sohne Rudolph etwas an Geld oder Geldes⸗ 
werth zu borgen. Wer dieß gleichwohl thun 
ſollte, hal auf keine Zahlung von meiner 


befiger, von Lankwitz; Hr. Lapaleki, Gutsbeſ., 
von Krakau; Hr. Breitenwald, Gutsbef., aus 
Polen; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Oels; 
Pr. v. Schultz, Rittmeiſter, von Stralſund; 
Frau Dr. Burchardt, von Petersburg; Herr 
Schmidt, Partikulier, von Berlin; Hr. uck⸗ 
che, Kaufm., von Hamburg. — Im weißen 
Adler: Hr. Meier, Gutsbeſ., von Chros⸗ 
zinna; Hr. Hartwich, Land- und Stadtge⸗ 
ichtsrath, von Marienwerder; Hr. Graf von 
Poſadowsk⸗Wehner, Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Rath, von 
Glogau; Hr. Klobaſſer, Fabrikant, von Wien; 
Hr. Friedlander, Bankier, von Beuthen; Hr. 
Perlo, Lieutenant, von Danzig; Hr. Koffka, 
Redakteur der deutſchen Theater⸗Zeitung, von 
Leipzig; Hr. Baron v. Prinz, Lieutenant, 
von Rieſenburg; Hr. Tſchetſcherin, Schul ⸗In⸗ 
ſpektor, von Warſchau; Hr. Holzel, Bankier, 
Mad. Treutler v. Traubenburg, beide von 
Krakau. Im Hotel de Silésie: 
Hr. Gambs, Kaufm., Hr. Meinhard, Titus: 
larrath, Demoiſelle Müller, Bürgerin Iwa⸗ 
now, ſämmtl. von Petersburg; Hr. Doctor 
Gora, von Kempen; Hr. Marſchall v. Bie⸗ 
berſtein, Lieutenant, a. d. Lauſiz. — In 
den 3 Bergen: Hr. Mühlen, Kaufmann, 
Bi Rheydt; Hr. Kanold, Kaufmann, von 
gen Hr. Wully, Kaufm., von Pulsnitz; 
Kl etler, Kaufm., von Cöln; Hr. Herzer, 

1 von Eilenburg. — Im deutſchen 
Haus! pr. Kliemke, Poſt⸗Secretair, von 
Liebenwerda. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Seifert, Gutsbeſ., von Werndorf; Herr von 
Walter, von Pelkau; Hr. v. Walter, von 
Poln ⸗Gandau; Hr. Brettſchneider, Gutsbeſe, 
von Ratibor; Hr. Riegner, Gutsbeſitzer, von 
Okliz; Hr. v. Radonitz, Lieutenant, von 
Jamke. — In 2 gold, Löwen: Herr 
Bertzik, Poſthalter, Hr. Muhr, Kaufm., beide 
Oppeln; Hr. Proskauer, Kaufm., von Leob⸗ 
ſchüz. — Im Hotel de Saxe: Herr 
v. Mützſcheſahl, Oberſt, von Oels. — Im 
gerd. Baum: Hr. Foitzick, Kaufm., bon 
beterswaldau. — Im weißen Storch: 
Hr. Prager, Kaufmann, von Leubus; Frau 
Kaufm. Zweigbaum, von Warſchau. — Im 
Kronprinz: Hr. v. Hollink, Lieutenant, 
von Frankenstein. — Im weißen Roß: 
Hr. Lobe, Kaufm., von Görlitz; Hr. Bloch, 
Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Reiche, Inſpek⸗ 
tor, von Lorzendorf; Hr. Stapelfeldt, Amts⸗ 
pächter, von Dobriſchau. — Im gelben 
Lowen: Hr. Müller, Förſter, von Panthe⸗ 
nau; Hr. Mandel, Gutsbeſ., von Guhrau. 
— Im gold. Löwen: Hr. Thamm, Guts⸗ 
pächter, von Landeck. — In der gold. 
Krone: Hr. Müller, Rentmeiſter, von Wür⸗ 
ben. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf 
o. Strachwitz, aus Oberſchleſien, Albrechtsſtr. 
No. 393 Fräulein v. Pfeil, von Nimptſch, 
Meſſergaſſe No. 15; Hr. v. Chrzanowski, 
partikulier, von Zduny, Roſenthaler⸗Straße 
No. 103 Hr. Reinboth, Land» und Stadtge⸗ 
richts⸗Kanzliſt, von Schmiedeberg, Tauenzien⸗ 
Straße No. 25. 


— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course, 
Breslau, den 6. Juni 1844. 


Wechsel- Course. 


Seite zu rechnen, und würde ich mich, vor⸗ 
kommenden Falles, mit dieſem Zeitungsblatte 


will, da derſelbe Perſonal und Lokal genug 
gegen jeden 1 verwahren. hat, ein, aber nur großartiges Commiſſions⸗ 

Breslau den 31. Mai 1844. Lager von fertigen Gegenſtänden, für feines, 
v. Neviadomski, Oberſilieutenant a. D. als für gewöhnliches Publikum übernehmen. 


f Sicherheit ſoll, fo viel verlangt wird, ge 
6000, 4000 und 5000 Repie, — 3 | 5 
find gegen Sicherheit entweder auf ein Land: 


yeah aan ſich mit einem jungen 

gut, oder auf ein hieſiges Grundſtück zu ver⸗ Mann, ſei es Schneider oder Kaufmann, wenn 
degaſſe 16. derſelbe auch nur ein kleines Capital beſitzt, 

r in er vr — 5 in — 1 Geſchaft if, focken. 
ur folge wollen ihre Adr. mit der Auf- 

Aa een des Madt ſchrift: „Commiſſions⸗Lager“ nebft Angabe 

beehrt ſich gi, erkes zu Rudelſta ihrer ungefähren Bedingungen, baldigſt france 

e eine Ricberlag it ergebenſt anzuzeigen, daß bei den Herren Gebr. Dyhrenfurth ab: 

5 hieſigen e geben, worauf die mündlichen Verhandlungen 

bite wird he 5 Lärche: Dem De ſofort erfolgen konnen. 

ſich unterziehen, welcher in den 

iſt, jederzeit die angemefenfen Berufe: e 

dingungen zu gewähren. 

Breslau, im Mai 1844, 


Auf vorſtebende Annonce mich beziehend, 
eawſckte ich dieſes inländiſche Probukt, wel 
ches frei von ſchädlichen Subſtanzen, ganz bes 
ſonders zur Darſtellung aller Arten von Metall: 
Compoſitionen 5 unter Zuſicherung 

illi reiſe. f 
den nech Ohlauer Str. No. 44 


üſchwitz, 


Arnold Lü 
h 
torfch 


Die Damen: Pu 
1 8 51 Iſte Etage, 
ſehr geſchmackvoller 


aus 1 2. Arie: 
ampfiehlt eine Ausw \ 
Fey und Hüte zur gütigen Beachtung. 


denen dee deren a 1½ und 1% Rtl. 
ommen in dem Depot 


auch Stallung für 2 Pferde und ein Wagen⸗ Atera in Cors I 171402 E u 
Mag abgelaſſen werden Hamburg in Banco. à Vista] | 150 
Eine, ſeit 30 Jahren beſtehende Baͤudler⸗ Dito. . 2 Mon. 149% — 
Gelegenheit nebft Wohnung iſt Termin Jo- London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6, 23% — 
anni zu vermiethen. Das Nähere Neue Wien 2 Mon.] 14% | — 
Weligaſſe No. 2. Berlin „ la v 100% — 
Z u dermiethen Dito 2 Mon — 99%, 
und Johanni oder auch bald zu beziehen, iſt 
eine freundliche neu renovirte . — laß. Geld - Course. 
3 Zimmern, Küche, Keller und Bodengelaß. . 
Das Nähere Nicolaiftraße No. 75. zu erfahren. ed Ducaten , 1 * 19 
E in Verkaufskeller housdiop nn era 111 2 
nebſt Souterrain⸗Wohnung iſt zu ver⸗ Polnisch Cornet 4b 987. 
miethen und bald oder auch Johanni zujPolnisch Papier-Geld. ... | — 2 
beziehen: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7. Wiener. Banoo-Notan b Er. 105%, 
— — —— — ää1ük —- — 
Eine Wobnung mittlerer Größe und eine ten- Course. 5 
kleinere iſt zu vermiethen und das Nähere zu 9 N 
erfragen Shuhbräde No. 78. eine Stiege aue Sahnläscheine „ [37,1 „—. |. 208 
Untonienſtraße No. 20 ift ein Quartier Sael;-Per-ScheinehsuR, — 841 — 
von zwei Stuben. Alkove und Beigelaß zu Breslauer Stadt-Obligat, 3 ¼ 100 — 
Johanni zu vermiethen. Dito Gerechtigk. dito 4½ 95 — 
r im | Grossherz. Pos. Pfandbr.| 4 — | 104 
Eine meublirſe Stube, vornheraus, iſt dito dito dito 3/J 90% 
Schmiedebrücke Nro. 58, zur Stadt Danzie, Seples. Plandbr. „ 100 R. 3 — 993 
balb zu vermiethen. Näheres im Aten Stec. dito 5 37 = JA 
2 * 2 > m. 
Angekommene Fremde. 5 dite lung. 403% | 103% 
In der gold. Gans: de Gral von) ans a 35 ou; — 
Zedlitz⸗Trützſchler, von Romberg; — 8 ute⸗ Disconto ne 5 IS; 
Lipinski, von Jakobine; Hr. Lichwaldt, eee l 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermom 
1844. Barometer. FRE Wind. 
5. Jun. 8. e inneres. Aupereg, alcbcheer wich tung jet ve: 
1 FFF erer er. 
mn 27094 118 C — i 
Morgens ie 2 1100 + 123 88 130 * — 5 heiter \ 
Mittags 12 1893 a 7 ＋ 142 57 SEW 12 große Wolken 
Rachm, 3 30.06 141 7% 62: li 7 — 6 
ubends . = 2 : "+ 138 38 [ONO 9 heiter 
Zee Minimum e Mermum . 16,0 der Ober + 194 


e bee (Preuß. Maß). Breslau, den 6. Juni 1844. 


eigen 1 Rthl. 26 Sgr. pf. — Mittler: Niedrigſter: 
3 en 1 Rthl. 3 Fig 6. 1 Athl. 17 Sgr. 3 pf. — 1 Athl. 8 Sgr. 6 pf. 


— ING, = Sgr. 3 27 Sgr. Pf. 
Gerſte . Rthl. 20 Sgr. Pf. — 0 
e güihl, 10 Sgr. Pf. ae 19 Ser. 9 f — 10 Ser 5 5. 


„ Athl. 17 Sgr. 9 Pf. — = Athl. 16 Sgr. 


